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Norwegen soll Hungen«!
Der Brot - und Konservenkrieg.

Am Tage des Konferenzbeginnes von Christiania
traf die Meldung aus London ein, daß England jetzt
tatsächlich Norwegens gesamte Korn - und Mehlzufuhr
abschneidet. Norwegen soll hungern ! Das norwegi¬
sche Volk soll Rindenbrot essen, wie schon einmal, , im
Jahre 1968. auf Englands Geheiß. Man sage nicht,
daß das Zusammentreffen der neuen Sperrmaßnahmen
mit dem skandinavischen Kongreß Zufall sei. Man
sage auch nicht, daß der neue Blockadepfeil ja im Grunde
nur gegen Deutschland ziele. Nein, England hat ,ganz
bestimmte Absichten auf Norwegen und sein Iistrger
Schachzug ist auf das „dritte Malmö ", auf die Konfe¬
renz von Christiania berechnet. Dort soll der Druck
so unerträglich werden, daß inan nichts beschließt, was
England unangenehm lern könnte. Benehmen sich dre
Vertreter der Nordstaaten in Christiania brav und eng¬
landzahm, so kann die Getrcidesperre ja wieder,rn
Gnaden aufgehoben werden. So ist es gemernt ! Ern
Bruder dieses Brotkrieges gegen Norwegen ist der
„Konservenkrieg". Zum Export der Fischprodukte be¬
darf die norwegische Konservenindustrie Bleche und Ol.
Der hierfür in Frage kommende Öllieferant ist das
neutrale Spanien , und das neutrale Amerika ist der
Blechlieferant. Aber sowohl sämtliche Ol- wie Blech-
lieferungen , die den Wasserweg gehen, also an England
vorbei müssen, werden von den englischen Behörden sert
langem jedesmal kurzer Hand mit Beschlag belegt.
England ist Herr der für alle Nationen freien atlan .i-
schen Zufuhrstraßen . Und wer nicht so will, wie Eng¬
land befiehlt, der ist übel daran . Nach Schweden,
Dänemark und Holland, die doch nicht zu Englands
Gegnern gehören, dürfen die norwegischen Fabrikanten
ebensowenig liefern , wir nach den mit England im
Krieg befindlichen Ländern , also befiehlt England . Es
dürfte interessant sein, das Instrument kennen zu
lernen , mit dem England die norwegischen Industrien
knebelt. Dieses Instrument ist ein Schriftstück, das
der englische Gesandte in Christiania im Auftrag seiner
Regierung sämtlichen norwegischen Fischkonserven- und
Konservenbüchsen-Fabrikanten zur Unterschrift zuge¬
stellt hat. Es lautet : „Ich (d. h. der norwegische Fabrr-
kant) verpflichte mich hierdurch, daß meine Firma keine
Büchsen Herstellen wird , die voll oder leer bestimmt sind
zum Verbrauch in irgendwelchem Lande, das sich jetzt
mit Großbritannien und Irland oder mit einem der

>Verbündeten dieses Landes in Krieg befindet — weiter,
daß meine Firma nichts nach Holland ohne Vermitt¬
lung der Oversee Trust Co. senden wird, und endlich,
daß sie überhaupt nichts nach anderen neutralen Län¬
dern in Europa als Spanien und Portugal senden wird.
— Falls irgend ein Zweifel vorliegen sollte, verpflich-
tet sich meine Firma , vor Annahnie der Aufträge das
Gutachten der Britischen Handelskammer oder des bri-
rischen Konsuls in . . . einzuholen. Meine Firma ver¬
pflichtet sich weiter , eine vollständige und korrekte Auf-
istellnng über alle von ihr importierten Mengen Zink-,
!Weiß- und Schwarz-Bleche sowie über deren Verwen-
düng zu führen sowie dazu, die Ausgaben für einen
von der britischen Regierung ernannten britischen Kon¬
trolleur zu tragen und ihm Zugang zu den Büchern der
Firma , deren Papieren und Dokumenten zu gestatten,
soweit sie die eingefübrten Zinkplatten und die aus
ihnen heraestellten Artikel berühren . Schließlich der
pflichtet sich meine Firma , nicht von dem bei der Her
stcllung der Büchsen sich ergebenden Abfall nach irgend
einem Lande auszufübren . das sich mit Großbritannien
und Irland oder dessen Verbündeten in Krieg befindet,
und nach Holland nur , falls dieser Abfall an die Over
fee Trust Co. gerichtet wird , und von den übrigen neu
tralen Ländern nur noch an Spanien und Portugal ."
Zwei oder drei Dutzend Fabriken haben unterschrieben.
Die übrigen , weitaus die Mehrzabl , wurden von Eng¬
land auf die schwarze Liste gesetzt. Aber auch von
denen, die unterschrieben, sind manche nachträglich ge-
maßregelt worden. Denn der britische Gesandte in
Christiania ist in Norwegen mächtiger als selbst der
norwegische Ministerpräsident , Herr Gunar Knudsen.
Die Stunde scheint jetzt gekommen zu sein, in der sich
Norwegen entscheiden muß , ob es ein „Griechenland
im Norden" werden oder im Bunde mit den skandi-
navischen Schwesterstaaten der englischen Willkür ^end-
sich einmal einen neutralen Damm setzen will. S . L.

*

Die Aufgaben der skandinavischen Minister
konferenz.

„Es muß etwas versucht werden, um den Friedensschluß
herbeizuführen ."

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Sept . „Berlingske Tidende"
meldet aus Stockholm: „Aston Tidningen " sagt zur
Ministerzusammenkunft  in Christiania : Die Auf¬
gaben, die den skandinavischen Ministern vorliegen, zerfallen
in  folgende drei Gruppen: Die Frage der Aufrechterhaltung

Kbend-Kusgabe.
der Neutralität,  die Möglichkeiten für eine Frie
densvermittlung  und die Schritte zu einer gemein¬
samen einflußreichen Teilnahme  an dem endgültigen
Friedensschluß.  Das Blatt fährt fort : Etwas muß
versucht werden, um einen Friedensschluß  herbeizu¬
führen . Wer anders als die neutralen Länder soll das tun?
Ein derartiges gemeinsames Vorgehen muß baldigst vorbe-
reitet werden, damit die neutralen Länder nicht dazu kommen,
in mehr oder weniger hohem Maße die Kriegskosten zu be¬
zahlen. Eine Katastrophe auf irgerld einem Punkte kann den
Frieden ebenso plötzlich bringen wie den Krieg. Es gilt für
uns , stets bereit zu sein. Man ist zu der Erwartung be¬
rechtigt, daß die dritte Zusammenkunft ein reicheres  E r -
o e b n i s hat als die beiden vorhergehenden. Diesesmal muß
der Schwerpunkt auf positive Arbeit gelegt werden.

vie Ereignisse auf dem Balkan.
Oer amtliche bulgarische Bericht.

Der Feind bei Florina durch starke Gegen¬
angriffe zurückgeworfen.

Fortdauer der Schlacht an der Linie
Maralui -Tnzla.

W. T.-B. Sofia , 21. Sept . (Drahtbericht .) Amtlicher
Heeresbericht:

Die Kämpfe um Lerin - Florina  entwickeln sich zu
unserem Vorteil . Durch starke Gegenangriffe,  an
denen unsere Kavallerie teilnahin , warfen wir den Feznt«
zurück und fügten ihm große Verluste  bei . Die Ebene
ist mit Leiwen des Feindes bedeckt. Wir nahmen 1 Offizier,
11 Reiter von einer ruflischen Brigade und 100 Mann vom
175. französischen Regiment gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre. Heftige Angriffe des Feindes gegen die
Hohe bei K a i m a c a l a n scheiterten unter großen Verluste«
für ihn. Fm Mogle natal  ist die Lage unverändert.
Artilleriefeuer und von beiden Seiten schwache Fnfanterie «-
gefechte. Östlich und westlich deS Wardar  Artillrriefeuer.
Am Fuße der B e l a f i c a Ruhe. An der S t r u m a f r o n t
schwache Artillerietätigkeit.

Rumänische Front:  An der Donau beschoß unsere
Artillerie den Bahnhof T u r n - S e v e r i n. Die Schlacht an
der Linie Maralui -Ennk-Arabadschi - Kokardscha-Cobadin-
Tuzla dauerte gestern mitder größten Erbitterung
von beiden Seiten  fort . Der Feind hielt sich in einer
stark befestigten Stellung.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Dev Grsolg am Szurdnk-Paß.
Gleichzeitig mit den großen Erfolgen in der Dobrudscha

haben wir , wie im letzten Heeresbericht gemeldet wurde , auch
in S i e b e n b ü r g e n sehr beträchtliche Fortschritte gemacht.
Schon seit einigen Tagen meldet unser Generalstabsbericht,
daß unsere Siebenbürgenftont in günstigein Kampfe gegen
die rumänischen Truppen , hauptsächlich aus dem Zentrum
der rumänischen Armee, sich befindet, über die Ergebnisse
dieser jüngsten Kämpfe ist bisher nichts mitgeteilt worden.
Erst jetzt hören wir . daß die Rumänen gezwungen wurden,
über den Szurduk - Paß,  über den ein Teil Von ihnen
nach Siebenbürgen eingefallen ist, z u r ü ckz u f l u cht e n.
ES zeigt sich, daß allmähl 'ä, unsere Verbündeten Truppen auch
kier die Überlegenheit und dre Initiative  ge¬
winnen . welche zum Anfang der Kämpfe die Rumänen infolge
der Plötzlichkeit ihres Überfalles  hatten be-
baupten können.

Die Wiedereroberung von Petroseny.
<Von unserem Ni .°Sond -"-bcriSterstattcr .!

Ni. Wien, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Ministerpräsident Tisza teilte in politischen Kreisen zur
Wiedereroberung von Petroseny  mit , die be¬
kannten Bergwerke bei dieser Stadt wären nur unbedeutend
beschädigt worden.

Die Lage auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz.

Pessimistische Auffassung i« Rußland.
(Von unserem 8.-Sonderöecichterstatter .s

8. Stockholm, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Militärkritiker des „Djen ", der stets zum Offiziosus ge
macht wird, wenn man in Militärkreisen die Kriegslage pessi
mistisch auffaßt , schreibt anläßlich der deutschen Offen¬
sive in Rumänien:  Die Feinde haben sich mit ihrem
Angriff in der Dobrudscha noch viel weitergehende Aufgaben
gestellt, als wir anfänglich annehmen konnten. Die Mittel
möchte wollen das Gleichgewicht an der Donaufront wieder
Herstellen, indem sie Rumänien völlig zertrüm
m e r n und ihm das gleiche Schicksal bereiten , das Serbien
erlitten hat . Auch die Petersburger Militärkritiker meinen,
ein deutscher Versuch, die Donau zu forcieren,  könne
t.-cn den russischen Truppen kaum verhindert werden.

Der zerstörte rumänische Anfmarschplan.
Br . Berlin , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Vom rumänischen Kriegsschauplatz wird der „B. Z."
gedrahtpt - D- r pxüp. Abschnitt der Front oenen Rumä
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nien , den ich besuchen konnte, ist die V ö l k e r e cke b e r
O r s o v a an der Donau , wo Gebiete Ungarns , Ser¬
biens und Rumäniens zusammenstoßen. Die Gesamt¬
lage, die der rumänische Überfall bis heute geschaffen
hat , läßt sich kurz folgendermaßen bestimmen: Der rechte
Flügel der Rumänen , der im Anschluß an die russischen.
Streitkräfte in der Bukowina mit der Front nach Westen
in der Moldau aufmarschierte, drang etwa 5 0 .Kilo¬
meter tief in Ungarn ein.  Das Zentrum , dessen
Marschrichtung nach Norden geht, konnte in Sieben-
bürgen nur etwa 20 Kilometer vorrücken, besetzte
Kronstadt  und blieb dicht vor Hermannstadt
stehen. Am linken Flügel nördlich Orsova  blieb der
geplante Aufmarsch gleich zu Anfang völlig  st e h e n.
Es ist von großer Bedeutung, daß es unseren Truppen
gelang, an diesem südwestlichen Punkt des neuen Kriegs¬
schauplatzes den Gegner festzuhalten und dadurch zu¬
gleich bis weit nach Nordosten hin seine freie Bewegung
zu hemmen. Die Absicht des Gegners ging dahin , vor
allen« die große Straße zu gewinnen, die von Orsova
nach Norden hin zu den, Donaunebenfluß Cerna hin¬
auf, sodann über Mebablia  und die Porta Orien¬
tales nach Karansebes  und weiter nach Temes-
var  führt . Diese Absicht wurde vereitelt . Bei den
erfolgreichen Bemühungen, den ganzen linken rumäni¬
schen Flügel in Schach zu halten, haben übrigens auch
von Süden her österreichisch-ungarische Donau-
schiffe  mitgewirkt . Sie schossen die am Norduser der
Donau gelegenen rumänischen Orte V e r c i n r o v a
und Turn Severin  in Brand . Ebenso konnten
südlich der Donau von dem ehemalig serbischen Gebiet
des Nigotinzipfels  aus ungarische Geschütze auf
die rumänische Flanke einwirken. Dagegen zeigte die
vortreffliche Ausrüstung der Rumänen aufs neue, wie
sorgsam sie sich vorbereitet hatten . Die Montierung ist
vorzüglich. Man hat sich anscheinend von langer
Hand für einen Winterfeldzug vorge¬
sehen.  Noch ein anderes , recht interessantes Stück
trägt jedermann bei sich..In sein Dienstbuch wurde ihm
eine Karte eingeheftet, die den Titel trägt „Das Rumä¬
nien der Zukunft ", und die in sehr geschickter Weise alle
die Teile Ungarns andeutet , die von Rechts wegen , zu
diesen Zukunftsträumen gehören sollen. Und diese
Karte , das ist das Tollste, trögt die Jahreszahl 1914.

Die gute militärische Lage in Bulgarien.
Br . Budapest, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln . T .-U.) „Az Est" meldet aus Sofia : An der
mazedonischen Front wird die Widerstandskraft
der bulgarischen Truppen  mit jedem Tage
größer. Die Entente hofft mit ihrem Druck, in Maze¬
donien die Bulgaren zu zwingen, aus der Dobrudscha
Truppen wegzuziehen. Nach der Einnahme von M a u-
galia  erreichten die deutsch-bulgarischen Truppen
Tuzla.  Damit wurde unsere Front auf ein Drittel
der Ausgangsfront verkürzt.  Wahrscheinlich toer-
den die russisch-rumänischen Truppen noch vor Con¬
sta n tza eine Stellung einnehmen. Weiter wird aus
Sofia berichtet: Aus der Dobrudscha flüchteten zahl¬
reiche Einwohner , zumeist rdiche Leute, hierher . Gestern
wurde bekanntgegeben, daß der bulgarische Teil der
Dobrudscha gänzlich vom Feinde gesäubert und die
Dobrudscha befreit ist, die Flüchtlinge könnten heim¬
kehren. Diese Veröffentlichung hat unter den Flüchtz
singen große Freude hervorgerufen.

Die Kämpfe bei Florina.
IV. T.-B. Bern , 21. Sept . (Drahtbericht .) Aus Saloniki

meldet der „Petit Parisien ", man kenne keine genauen Einzel¬
beiten über die Kämpfe bei Florina,  da der Telegraph
und das Telephon infolge sehr heftiger Stürme gestört seien.

Der italienische Rückzug am Beles -Berge.
Im italienischen Heeresbericbt vom 20. September heißt

es von der Saloniki -Front ' Auf den Südabhängen des Beles-
Berges griffen starke bulgarische Streitkräfte , unterstützt durch
heftiges Artillerieseuer , unsere kleinen vorgeschobenen Posten
zwischen Ober-Poroj und Matnice an . Nachdem die Unseren
den Sturm des Gegners zum Stehen gebracht hatten , zogen
sie sich, unterstützt durch die zähe Verteidigung einer Nachhut-
obteilung , in guter Ordnung auf die Eisenbahn Doiran-
Demir Hissar  zurück . C ado rna.

Gin Flugzeugangriff auf Drama.
W. T.-B. Saloniki » 20. Sept . (Reuter .) Amtlich wirs

n'.itgeteilt : Unsere Flugzeuge unternahmen einen Angriff auf
Drama und bewarfen Eisenbahnen und Magazine mot
Bomben.

Der neue griechische Ministerpräsident dem
König treu ergeben.

Berlin , 21. Sept . Ein griechischer Diplomat bestätigte
laut „B. T>", daß der neue Ministerpräsident vor allem König
Konstantin treu ergeben  sei . Er werde zweifellos der
Politik des Königs folgen und von Gunaris , Zaimtzi»
uno S ku l u d i s unterstützt werden.
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Unlerhaltungsleil.
Nus Kunst und Leben.

* Bemerkenswerte Uraufführung in Leipzig. Das
Leipziger  Schauspielhaus brachte zur Eröffnung seiner
Winterspielzeit eine überaus bemerkenswerte Urauffüh¬
rung.  das Drama „Edelwild"  des vor einigen Jahren
verstorbenen Schweizer Dichters Emil Gott.  Es offenbart
sich in diesem Stück eine geniale Kraft , die nur der letzten
Konzentration ermangelte , um Höchstleistungen erreichen zu
können. Immer wieder wird die Handlung von Reflektions-
schnörkeln umrankt . Im ganzen aber bedeutet das Drama
ein hinreißendes Weltbekenntuis des Dichters, ein hohes Lied
de? sich durch Wirrungen erhöhenden Menschentums. Die
Handlung spielt in der Märchensphäre des Orients . Ali,
gärend, chaotisch wie sein Dichter, schwankend zwischen Extre¬
men. ein Stück von Hamlet und Orest in einer Person , wird
au der Seite eines Freundes in eine Revolte hineingerissen
und steht nun als Führer , der Schlacht dem eigenen Vater,
dem Statthalter von Boson. gegenüber, der ein Opfer der
Revolte geworden ist. Das brechende Auge des Vaters ver¬
folgt ihn nun in bitterstem Schuldgefühl. Ein anderer Orest.
wandert er mit der Geliebten . Suleika , die er einst aus des
Vaters Harem stahl. Bei genialischen Zecherfreuden mit dem
weisheits - und weinfrohen Scheich Ibrahim wird er von dem
Kalifen Harun al Raschid überrascht, und er beichtet im
Drang der Stunde dem unerkannten Kalifen seine Schuld.
Der letzte Aufzug bringt die Entsühnung auf der Basis güti¬
gen. verstehenden Menschentums. Das Schauspielhaus , das
durch gewandte Kürzungen die Bühnenmöglichieit erleichtert
hatte , bot unter Leitung Direktor Fritz V l e h w e g s eine
in vielen Stücken hervorragende Aufführung . Farbenstarke
Bilder rahmten die Handlung und schufen Märchenstimmung.
Don den einzelnen taten sich Paul M e d e r o w. Lina
E a r st e n s und Hans L e i b e l t hervor. Dr . F. S.

Wiesbadener TaMalL.

* Die Schweiz als Nobel-Preisträger ! Die Frage , wer
dieses Jahr den Nobelpreis für den Frieden erhalten soll, ist
aus zwei Gründen sehr akut. Erstens ist der Preis bekannt¬
lich einige Male überhaupt nicht zur Verteilung gekommen,
und zweitens kann die Entscheidung darüber nicht ohne In¬
teresse sein, wer gerade jetzt mitten in diesem blutigen Ringen
der Völker den Preis des Friedens zuerkannt verdient . Nun
erfährt mau . wie uns aus der Schweiz geschrieben wird, daß
tatsächlich seit einiger Zeit Bestrebungen im Gauge sind,
diesen Preis der Schweiz zuzuerkennen . Daß Staatsober¬
häupter sich diesen Preis schon erworben haben, ist bekannt.
In diesem vorliegenden Fall würde es nun zum erstenmal
eintreten , daß ein Staat mit diesem Preis ausgezeichnet
wird. Die Bestrebungen werden von dem bekannten Pazifisten
Professor de Gibert geleitet und haben bei allen großen
Organisationen von Europa , die von Einfluß auf die Pxeis-
verteiluug sind, außerordentliche Zustimmung gefunden. Die
außerordentliche und umfangreiche humanitäre Tätigkeit , die
die Schweiz ausübt . ist die Veranlassung dazu. Die unge¬
heuren Kosten, die sich das kleine Land durch die unentgeltliche
Besorgung der Kriegsgefangenenpost, der Heimschaffung der
Zivilinternierten , der Kriegsgefangenen , der Kranken¬
schwestern usw. aufgebürdet hat , würden dadurch allerdings
nur zum aller -, allergeringsten Teile ausgeglichen. Aber der
moralische Wert , der durch die Zuerkennung dieses Preises
eintreten würde, kann nicht hoch genug eingeschätzt werden,
und er würde wahrscheinlich auch in der Schweiz eine allge¬
meine Befriedigung auslösen.

Ltleine ChronM.
Theater uud Literatur . Die „Münchener Kammer¬

spiele"  brachten als zweite Erstaufführung der neuen
Spielzeit das alle , nur wenig bekannte Lustspielchen „E i n e
Heiratsgeschichte"  von Nikolaus Gogol.  Wer Gogols
„Revisor" kennt, wundert sich, in diesem Stück den scharfen
Geist und Witz des russischen Dichters so arg zu vermissen.
Der Beifall des ausverkauften Hauses klang merklich dünn.
Nach dem dritten Akt zeigte sich sogar bescheidener Widerspruch.

Abend-ÄuSgabe. Erstes Blatt . Nr. 151.

Die „Dnilp Mail " empfiehlt Vergrößerung
der englischen Armee.

W. T.-B. London, 20. Sept . „Daily Mail " befürwortet
rn einem Leitartikel die Vergrößerung der eng.
lischcn Armee  um mindestens eine Million Mann.
dem Artikel wird bemerkt, daß die französischen Verluste vier-:
mal so groß sind wie die englischen, uud daß ' England bisher
nicht wie Frankreich die ganze männliche Bevölkerung vom
17. bis zum 48. Jahre mobilisiert hat.

Dir Notwendigkeit weiteren Hecresersntzes
in England.

Berechnungen über den Wintcrfeldzug.
W. T .-B. London. 20. Sept . Die „Times " schreibt, daß

eine der ersten Fragen , über die das Parlament zu beraten
haben wird , der M a n n scha f t s e r s a tz für die Armee sein
werde. Es gebe dafür nur drei Möglichkeiten: Erstens die
Erhöhung des militärischen D i c u st p f t i cht a l t e r s auf
45 Jahre oder noch weiter ; zweitens die Ausdehnung der
Dienstpflicht auf Irland und die Einziehung der jungen]
tauglichen Männer aus den m i I i t ä r f r e i e u Berufen , !
Tie „Times " glaubt , daß diese letztere Möglichkeit die besten
Aussichten biete, obwohl auch die beiden aniWren mehrere
Vorteile haben. Die Erhöhung des militärische» Alters finde
die wenigsten Anhänger.

. Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: BiSÄ
her ist es im Krieg Regel gewesen, daß der Winter ein R a chz
lassen der Kämpfe mit sich brachte. Was die britische
Armee betrifft , so war das hauptsächlich auf die Notwendig^
feit zurückzuführen, daß man auf die Auffüllung der MunW
tionsvorräte achten mußte . Dieser Nachteil darf uns in Zu-1
kunst nicht mehr behindern , und mau kann deshalb nichts
sogen, daß der kommende Winter eine Zeit der Untätigkeit,
sein wird. An einigen Fronten werden aber die Operativ!
neu im Winter schwierig sein, und deshalb wird die Heftigkeit!
der Operationen au den verschiedenen Fronten vermutlich doch
etwas Nachlassen, und es werden die großen Kämpfe vermut¬
lich erst wieder >m Frühjahr 1917 fortgesetzt werden . Es ist)
von großer Wichtigkeit, die Truppen in voller Stärke]
zu erhalten . Der Augenblick für eine drastische Reform des
Dienstpflichtgesetzes ist gekommen. Wenn mau nicht rasch
.und gründlich vorgeht, so wird Deutschland  uns . was
die Organisation des M c n sch e u m a t e r i a l s betrifft,;
über sein. Von Irland kann man nur sagen, daß die Ein¬
führung der Dienstpflicht dort notwendig  geworden ist,,
wenn wir die irischer: Divisionen auf voller Stärke erhalten >
wollen. Wir benötigen dazu aus Irland 150 000 Manu , und 11
wenn wir aus diesem Lande nichts bekommen, so würden wir ] !
gezwungen sein, uns anderswo nach entsprechenden Ersatz- ;
truppen umzusehen. Neue Gesetze sind nicht notwendig, ess
sei denn, daß die Erschöpfung des Menscheumaterials aus den
jüngeren Jahrgängen uns zwingt, das militärische Alter!
auf über 41 Jahre zu erhöhen. Wir haben 1900000 Manns
militärischen Alters , die vom Dienst befreit  sind . Eine
noch größere Anzahl befindet sich in Regierung » -]
Departement » und in der I n d u st r i e oder wird durch alle j
möglichen Bestimmungen vor der Einverleibung in die Armee l
geschützt. Es kommt also darauf au , da» Gesetz etwas st r e n - "
g e r dnrchzufühven. Es ist jetzt notwendig, da» Krkegsamt S
gegenüber den anderen Ministerien und gegenüber den Ele- »
menten , die die strenge Durchführung des Dienstpflichtgesetzes
vereiteln , zu unterstützen.

Eine besondere Kommission für Heranholnng von
englischen Staatsbeamten für den Militärdienst.
W. T.-B. London, 19. Sept . Der parlamentarische

Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet, daß der
Premierminister eine hauptsächlichaus Mitgliedern des Unter - 1
Hauses bestehende Kommission ernennen wird , deren Aufgabe I
es sein soll, Männer aus dem Staatsdienst auszuson - I
d e r n , die für den militärischen Dienst  geeignet sind. j

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die russischen Ricsenverluste.

Bi'. Wien, 21. Sept . kEig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die „Neue Fr . Pr ." meldet, daß nach amtlichen Kielver!
Nachrichten die russische Armee vom 11. Juni bis :
20. August 685 000 Mann und 54 600 Offiziere der- j
loren hat . von denen 18 000 tot sind. Darunter befinden
sich 23 Generale und 88 Regimentskommandeure.
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— Als erste wertvolle Frucht der neuen Spielzeit brachte dM
Berliner  König !. Schauspielhaus Goethes „Egmont " neu- !
emstudiert heraus . Noch dankenswerter als die zum Teil
hervorragenden Einzelleistungen von Elewing (Egmont), Pohl
(Bansen), Fräulein Thimig (Klärchen) und Frau Dürieux
(Regentin ) war die gleichmäßige künstlerische Höhe der von
Dr . Bruck geleiteten Vorstellung und ihre pietätvolle Treu«
gegen Geist und Wort des Dichters . Das Werk als Ganzes
wirkte in dieser Kriegszeit lebendiger und gewaltiger denn sc.
— Heinrich Fe de r er , der Schweizer Dichter, wird am
7 Oktober 50 Jahre alt. Ein neues Werk von ihm, „Das
M ä t t e l i s e p p i", eine Erzählung au» seinem Heimat-
kanton Unterwalden , wird zu diesem Tage im Verlag G. Gross
in Berlin veröffentlicht werden. — Im gleichen Verlag er- ]
scheint ein Nachlaßband von dem in der Champagne gefalle¬
nen jungen Schriftsteller Ernst Schubert,  dem Autor des)
Friedrichbuches „Ruhm ", unter dem Titel „Der ' Sturmwind,
Gottes ". — In den „Schriften zur Zeit und Geschichte", die
der Grotesche Verlag herausgibt , erscheint ein „Brie  f" von
Gustav F r e n s s e n, in dem der Dichter einem Jugendfreund
in Amerika, der durch den Krieg und die Verleumdungen'
Deutschlands schwer bedrückt ist, in kurzer, schlichter Weise)
unser Recht und unsere Sache im großen Krieg auseinander - '
setzt. — Berthold Litzmann  hat den Schlußband seiner
Biographie Ernst v. Wildenbruchs vollendet, der das Leben des
Dichters von 1885 bis zu seinem Tode 1909 begleitet und
ebenfalls im Herbst bei G. Grote erscheinen wird , — „M a x,'
der Weltbürger ", ein neues Lustspiel von Wolter
Harlan,  wurde von Leipziger  Schauspielhaus zur
.Uraufführung erworben.

Wissenschaft und Technik. August L e s k i e n, der
ord. Professor der slawischen Sprachen an der Leipziger Uni¬
versität, König!, sächsischer Geheimer Hofrat , ist gestern vor¬
mittag , nach längerem Leiden im 77. Lebensjahre gestorben.
Leskien wurde als der fcefte Kenner der slawischen Sprache»
in Deutschland geschätzt, vor allem des Alt-Bulgarischen.

Die Aufgabe ver griechischen Neutralität
• grundsätzlich beschlossen?

Eine Meldung des Bureau Reuter.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

17. Haag, 21. Sept . (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bln .)
Das Bureau Reuter meldet aus Athen : Wir vernehmen
aus vertrauenswürdiger Quelle, daß König Konstan¬
tin und die Minister grundsätzlich die Aufgabe der
N e ut r a l i t n t befchlossen haben. Deutschlands Ver¬
halten in der Kawalafrage habe in hohen Kreifen Ver¬
bitterung hervorgerufen . Reuter mclbet weiter , daß
schon von einem Ultimatum gesprochen werde.

Die Spaltung in der griechischen Armee.
Br . Basel, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dem „Secolo" wird aus Athen gemeldet, daß die Zahl
der unter deni Befehl des Generals Christopholus
stehenden griechischen Truppen , die sich mit den
Alliierten vereinigt  haben , sich aus 20 000 be¬
läuft . Die Truppen sind auch mit Artillerie ausge¬
rüstet. General Sarrail hat ihnen als Kampsfeld den
Struinaabschnitt zugewiesen.

Die iiberfnhrnng der Griechen — eine
„beispiellose Gewalttätigkeit ".

W. T.-B. London, 16. Sept . „Daily Telegraph " bezeich¬
net die Überführung des 4. griechischen Armeekorps nach
Deutschland als eine beispiellose Gewalttätig¬
keit,  die selbst unter den bisherigen Leistungen Deutsch¬
lands ihresgleichen nicht habe. „Daily News" nennt es einen
e r sta u n l i che n Streich.  Der „Manchester Guardian"
erwartet , daß die Griechen uti tict Seite  der Deutschen
kämpfen werden.

Das „vereinsachte" Balkanproblem.
Österreich-Ungarn , Bulgarien und Griechenland zählen für

den „Temps " nicht mehr mit.
W. T.-B. Bern , 20. Sept . Der „Temps " schreibt anläß¬

lich des italienischen Ministerbesnchrs in Paris hinsichtlich.der
Balkanfrage:  Wir haben von Österreich, Bulgarien , der
Türkei und Griechenland nichts zu hoffen und diese Länder
nichts von uns . Dadurch werden die Probleme der Adria , des
Balkans und Kleinasiens glücklicherweise vereinfacht.
Unsere Verbündeten und wir haben nur noch unseren
Interessen Rechnung zu tragen . In der Adria müssen die
Serben und Italiener ins Einvernehmen gebracht werden, in
Thrazien die Serben , Rumänen und Rüsten, im Osten die
Russen, Italiener , Engländer und Franzosen . Die anderen
zählen nicht mehr,  das ist ein Fortschritt . Diese neue
Lage bietet den verbündeten Regierungen ein Feld zu Ver¬
bandlungen und Verständigungen , wo jeder reichlich und in
gerechter Weise Platz finden kann. Diese Ausführungen , die
anzudeuten scheinen, daß Italiens  Wünsche betreffs
Stellungnahme zur griechischen  Frage in Paris Be¬
achtung finden, haben ein Gegenstück in den Äußerungen des
„Echo de Paris ", das ebenfalls anläßlich des Ministerbesuches
schreibt: Heute handelt es sich nicht nur darum , den Deut¬
schen den Weg durch den Balkan abzuschneiden, vielmehr
diesen Weg auf Kosten Rumäniens nicht noch verbrei¬
tern zu lassen.  Die Aufgabe im Balkan wird größer.
Könnte damit nicht auch die A n st r e n g u n g Italiens,
das in Saloniki hinter der französischen und englischen
Leistung zurückgeblieben war, vergrößert werden ? Zweifels¬
ohne würde Italien damit dank seiner Opfer beträchtlichere
Interessen im Orient erwerben . Niemand würde sich über
diese Art der Fragestellung wundern . Vielleicht ist es sogar
das beste, sie vorzubringen.

Oie Lage im westen.
Drei schwarze Punkte im Kriegsbild

der Entente.
Von unserem Xr .-Sonderberichterstatter.

Kr . Genf, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Eclair " findet die Lage ander O st front  plötzlich wenig
erfreulich. Die Vorgänge am Stoch  o d gefährdeten die
bisherigen Erfolge Brussilows . General Cherfils beklagt 'im
„Echo de Paris " ebenfalls die stockende russische Offensive.
Tos Zurückweichen der Rumänen in Sieben¬
bürgen  könne den Angriffsplan auf diesem Kriegsschau¬
platz wirkungslos machen, auch C a d o r n a scheine der Atem
etwas auszugehen. Das seien drei schwarze Punkte im

Äliegsbitd . Hoffentlich werde General Cordonnier den Weg
noch Uesküb erzwingen. Mit der Einnahme von Florina allein
lei es nicht getan.

Die großen englischen Verluste.
W. T.-B. London, 18. Sept . Die Verlustlisten vom 12.,

18., 14., 15., 16. und 17. September enthalten die Namen von
29 587 Mann und 1210 Offizieren.

Br . Haag, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die britischen Berichterstatter in Frankreich behaupten , daß
die Verluste der Engländer bei dem Vorstoß au der Somme
unerheblich gewesen seien, verschiedene Vorstöße aber , die zu
weit gingen, hätten zur Folge gehabt, daß mehrere britische
Abteilungen in das eigene Sperrfeuer gerieten
und jämmerlich zusammengeschossen wurden . Alle Bericht¬
erstatter sind einig, daß die Deutschen alles taten , was nur zu
erwarten war ; auch stehe fest, daß bei einem Angriff drei ver¬
schiedene britische Abteilungen vernichtet wurden , ehe sie die
deutschen Schützengräben erreichten, nur eine vierte Ab¬
teilung kam heran und nahm die Stellung mit einem Ver¬
lust von Dreiviertel ihre» Bestandes.

Die Aussichtslosigkeit derzeitiger Friedens-
Vorschläge.

Basel, 20. Sept . (Zens Bln .) Der „Berner Bund"
meint zur jüngsten Kammercede B r i a n d S , sie werde wohl
manchem Friedensoptimisten einige Enttäuschung bereiten.
Nach der Meinung des französischen Ministerpräsidenten könne
Frankreich nur einen Frieden schließen, durch den es in den
Stand gesetzt werde, ahne die Wunde von 1870/71 ein neues
Leben zu führen . Das hieße also zum allermindesten:
Siegund Elsaß - Lothringen.  Man möge ans dieser
neuen Äußerung sehen, wie wenig Aussicht in diesem Augen¬
blick Friedensvorschläge haben würden.

Der Mnnnschaftsmnngel in Frnntreich.
Widerstand gegen Aufstellung einer „Armee von Invaliden

und Gichtkranken".
Sr . Genf, 21. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zu dem Antrag des französischen Kriegsministerium », die
Mannschaften der Jahresklasse 1889, die heute 48jährigen
Männer , weiter der französischen Heeresleitung zur Ver¬
fügung zu lassen, haben mehrere Abgeordnete einen Ab -
ä n d e r u n g s a n t r a g cingebracht. Danach sollen diese
Mannschaften künftig nur noch zum G a r n i s o n d i en st in
der Nähe ihres Wohnsitzes verwendet und überdies alle Väter
von vier Kindern unter 16 Jahren und jene Angehörigen des
Jahrganges , die bereits einen Sohn an der Front verloren
haben, entlassen  werden . Inzwischen findet der von
Senator Humbert eingeleitetc Feldzug gegen eine
nochmalige Nachmusterung  immer mehr Anhänger.
Die Zeitungen „Rappel ", „Jntransigeant ", „Bataille " und
„La France " bekämpfen die Aufstellung einer solchen „Armee
von Invaliden und Gichtkranken", wie sie gestern in der
Kammer genannt wurden , so lange nicht die übrigen Verbün¬
deten alle Reserven ins Feuer geschickt hätten.

Die französisch-italienischen Wirtschafts-
Verhandlungen.

W. T.-B. Paris , 21. Sept . (Drahtbericht .) Die französi¬
schen Minister des Handels und der öffentlichen Arbeiten und
die italienischen Minister des Handels und des Verkehrs
haben ihre Beratungen über die künftig ihrem Waren¬
austausch  zu gewährenden Erleichterungen  und
über die zukünftige Entwicklung ihrer wirtschaftlichen Be¬
ziehungen abgeschlossen.  Sie haben Maßnahmen in
Aussicht genommen, die zu einer engen wirtschaft-
l i che n Annäherung  führen sollen sowie verschiedene
Pläne für die industrielle Organisation und Mittel zur Ver¬
besserung und Entwicklung aller Verbindungen zwischen den
beiden Ländern und mit England und dem Orient , nament¬
lich mit Südrußland , beschlossen.

Ein Sohn Hendersons gefallen.
W. T .-B. Amsterdam, 21. Sept . (Drahtbcricht .) Einem

hiesigen Blatte wird aus London gemeldet, daß ein Sohn des
Ministers Henderson gefallen ist.

ver Krieg gegen England.
Die Angst vor den Zeppelinen in London.

W. T.-B. London, 18. Sept . Die Regierung hat ange-
ordnet, daß bis zum Ende des Monats jede Beleuchtung
von 71/2  Uhr abends eingeschränkt  wird.
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Teuerungskrawalle in Moskau
(Bon unserem S.-Sonderberichterstatter .)

8 . Stockholm , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht , Z«ns. Bin .)
In Moskau fanden zahlreiche Teuerungskrawallc
statt , weil die Bäcker infolge Holzmangels ungenügend durch¬
backen. Das Brot  war deshalb in Fäulnis  übergegan¬
gen , was mehrere hundert Vcrgiftungsfälle  hervor-
rref . In den nördlichen Vororten stürmte die Menge zehn
Bäckerläden . Der Moskauer Stadthauptmann forderte die
Bevölkerung auf , sich ruhig zu verhalten . Das Volk dürfe
kein Selbstgerrcht  ausüben , man müsse es den Behör¬
den überlassen , die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen.
Der lokale Teil der 'Presse wurde unter Zensur gestellt . Gleich¬
zeitig verbietet die Militärbehörde den Abdruck staatlicher und
städtischer Verfügungen ohne besondere Erlaubnis.

Oer Krieg gegen Portugal.
Der Aufruhr in Lissabon und in Oporto

Von unserem Kr .-Sonderberichterftatter.
Kn Genf , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Lyoner Presse meldet aus Madrid : Der Aufruhr in
Lissabon  ist bisher vollkommen mißglückt.  Englische
Geheimpolizisten forderten die Verhaftung der
Rädelsführer,  die der sozialistischen Partei angehören,
die sie aber als Mitglieder der anarchistischen Geheimbünde
denunzierten . Die Verhaftungen erfolgten teils in der Nacht
zum Dienstag . Auch der Putsch in Oporto  wurde schon
größtenteils niedergezwungen . Die Pariser Ausgabe des
New Jork „Herald " hält einen Kabinettswechsel für bevor¬
stehend . Für alle Fälle befinden sich englische Kriegs¬
schiffe  in nächster Nähe der Haupthäfen , so daß die kom¬
mende Einschiffung der portugiesischen Truppen nach den
Schlachtftonten ungehindert verlaufen müsse.

Oer Krieg der Mrkel.
Oer amtliche türkische Bericht.

Misserfolg russischer Vorstöße in Persien
und im Kaukasus.

W . T .-B. Konstantinopel , 21. Sept . (Drahtbericht .) Be¬
richt des Hauptquartiers vom 20. September:

An der Front von F e l a h i e beschoß der Feind gestern
von neuem unsere Stellungen mit schwerer Artillerie , ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten . An der persischen
Front  griffen gestern die Russen aus verschiedenen Richtun¬
gen mit schwachen Kräfte » Devletabad  an . Gleichzeitig
ging russische Kavallerie nördlich von B e m e d a n zum An¬
griff über . Alle diese Angriffe wurden zurückgeschlagen.

An der Kaukasusfront  unternahm der Feind im
Abschnitt von O k n o s heftige Überfälle , die er zweimal wie¬
derholte , aber mit B e r l u st e n für ihn abgeschlagen wurden.

Kein Ereignis von Bedeutung an den übrigen Fronten.
Lebensmittel für Syrien.

Berlin , 21. Sept . Die Türkei hat , wie das „B . T ." aus
dem Haag meldet , ihre Zustimmung zur Verschiffung von
Lebensnitteln nach Syrien  erteilt.

*

Die SueSkanalgesellschaft widerspricht doch.
W . T .-B. Manchester , 15. Sept . Die Sueskanalgesell-

schaft hat dem „Manchester Guardian " mitgeteilt , daß es den
Bedingungen ihrer Konzession widersprechen  würde,
deutsche und österreichische Schiffe 10 Jahre lang nach dem
Krieg von der Benutzung des Kanals auszuschließen.

Ein ägyptisches Bewässerungs-Projekt.
W . T .-B. Amsterdam , 19. Sept . Nach einem hiesigen

Blatte meldet die „Times " aus Kairo , daß die ägyptische
Regierung den Bau von Bewässerungsanlagen am
Weißen Nil  südlich von Karthum beabsichtigt . Es soll ein
Tamm , der eine Million Pfund Sterling kostet, gebaut
werden . _ •

Oer Krieg über See*
Oie Kämpfe in Oeutsch-Ostafrika.

Die Ereignisse während der zweiten Hälfte
deS Monats August.

Das englische Kriegsamt hat in diesen Tagen wieder eine
Übersicht über den Gang der Ereignisse in Ostasrika während der
zweiten Hälfte des Monats August veröffentlicht, der wir folgendes
entnehmen: Nach den Gefechte» bei Matomond » und M h o n d a
in den Ngurubergcn  nördlich von Morogoro zogen sich die
dort kämpfenden Schutztruppenabteilungen vor der umfassenden
Bewegung der Smutsschen Hauptniacht an den W a m i a b s chn i t t,
wo sie sich in der Gegend von D a k a w a zu neuem Widerstand setzten.
Der englische Bericht über die hier stattgehabten Kämpfe lautet wärt-
lich: „Das Nachrücken unserer Streitkräfie an den Wami wurde
durch Transport - und Nachschubschwierigkeitengehemmt sowie durch
die vom Feinde vorzenommene Zerstörung von Brücken. Am
16. August wurde eine neue umfassende Bewegung  ein-
geleitet. Brigadegeneral Enslin überschritt mit berittenen Truppe»
den Wami westlich von Dakawa. General Sheppards Brigade ging
noch weiter westlich ebenfalls über den Fluß , während die Brigade
des Generals Hannhngton in der Front angriff . So erneut mit
einer Einschließung bedroht, zog der Feind in der Nacht vom 17.
zum 18. August sich auf Morogoro und die Station M i k e s s e an
der Tanganjikabahn zurück. Ein Teil der europäischen Truppen
scheint dabei mit der Bahn in der Richtung aus Daressalam abge¬
fahren zu sein. D a k a w a wurde von uns am Morgen des 18.
besetzt  und der Bau einer Brücke über den Wami begonnen."

In der Zeit vom 18. bis 22. August fanden dann die schon be¬
kannten Kämpfe der Kolonne des Generals van Deventer im
Mukondokwatal bei Kidete , Msagara  und K i l o s s a statt.
Auch in der vorliegenden amtliche» englische» Übersicht wird noch¬
mals festgestellt, daß der deutsche Widerstand hier , zumal bei Kilvssa,
besonders hartnäckig  gewesen ist. so daß der Oberbefehls-
Haber Smuts , um General van Deventer zu entlasten, eine besondere
Kolonne in den Rücken der Verteidiger von Kilvssa nach der Bahn¬
station Mkatta  entsenden mußte. Nach der so ermöglichten Be¬
setzung von Kilvssa am 22. August wandte General van Deventer
sich dann von der Bahn ab südlich gegen die Landschaft U l e i a ,
wo sich die Straßen von Mahengc und Jringa kreuzen. Von Uleia
aus sollen die deutschen Abteilungen dem englischen Bericht zufolge
Ms Mahenge  zurückgegangen sein. Morogoro  wurde am
»6 August ohne Kampf von den Brigaden Sbeppard und Enslin
besetzt. Smuts versich-rt dabei, daß den dort befindlichen deutschen
FrMen und Kindern sowie den zurückgelassenen Verwundeten jede
«rr mögliche Sorgfalt zuteil geworden sei. Auch von Morogoro

Miesimdener Tagklatt.
aus sollen die deutschen Abteilungen gegen Mahenge  zurückgehen.
Südiocstlich von Morogoro kam cs dabei in den letzten Tagen des
August zu einem Gefecht uni einer der berittenen englischen
Kolonnen, iiber dessen Ausgang der Stnutssche Bericht bezeichnender¬
weise nichts sagt: cs ist also wohl anzunehmen , daß der von dieser
Kolonne gemachte Versuch, den deutschen Abteilungen den Weg aus
dem südlich Morogoro gelegenen Ulugurugebirgc nach Mahengc
etwa bei Kissari abzuschneidcn, gescheitert  ist.

An der Küste wurde das wehrlos unter den Geschützen der eng¬
lischen Kriegsschiffe liegende Daressalam,  ohne daß ein die
Stadt nur zwecklos der Vernichtung preisgebender Kampf slattgc-
fundeu hat, von englischen Land- und Marinestreitkrästen Anfang
September besetzt. General Smuts sucht in seinem Bericht dabei
die wenigen in der schmucken Stadt vorhandenen Zerstörungen auf
das Konto der deutschen Schutztruppe zu setzen. Demgegenüber mag
hier nochmals daraus hingewiesen werden, daß das offene und
unverteidigte  Daressalam wiederholt von englischen Kriegs¬
schiffen bombardiert  worden ist, und zwar in Verletzung jeder
völkerrechtlichen Bestimmung. Von diesem Verbrechen kann auch
der Smutssche Bericht die Führung der englischen Seestreitkräfte
nicht ftei machen.

Im Südwesten des Schutzgebiets sind die Kolonnen des Generals
Northey über die Ngominjiberge und über Madibira auf Jringa
und über Lupembe-Mtirika in der Richtung auf Mahenge  weiter
vorgerückt.

Von K i r a n d o am Tanganjikasee marschierte eine neue eng¬
lische Kolonne landeinwrts , ebenso von Bismarckburg eine solche ans
Kate.

Vom Viktoriasce  aus sind die englischen und belgischen
Kolonnen im Anmarsch auf T a b o r a ; eine weitere belgische
Kolonne rückte auch von Kigoma an der Tanganjikabahn über den
Rutschugi gegen Tabora vor.

Ein portugiesischer Bericht über Ostasrika.
W . T .-B. Lissabon , 21. Setzt . (Drähtbericht .) Aus

Mozambique wird amtlich gemeldet : Unsere Truppen über¬
schritten den R o v u m a. Der Feind leistete nur schwachen
Widerstand und verließ seine geschützten Gräben , um seine
Maschinengewehre und Infanterie in Sicherheit zu bringen.
Unsere Fahnen wurden 6 K i l o m e t e r w e i t ( !) im Innern
aufgepflanzt . _

Die neutralen.
Die holländische Thronrede.

Ein Wiener Kommentar.

IV. T .-B. Wien , 20. Sept . Die „Neue Fr . Pr ." schreibt
über die holländische Thronrede : „Verteidigung der Unab¬
hängigkeit ", dieses Wort kennzeichnet die Bedrängnis , in die
Holland durch die englische Erpressungspolitik gekommen ist.
Ein neutraler Staat , der mit allen  Mächten in Frieden
lebt , muß ausdrücklich betonen , daß er feine Unabhängigkeit
wahren will , weil die Bedrücker auch Holland gern unter ihr
Joch bringen und gänzlich zur Dienstbarkeit gegen die
Entente verurteilen möchten . Holland fft jedoch kein Grie¬
chenland,  und mehrfach hat es sich gezeigt , daß es zum
Äußersten cnffchlossen ist, um seine Selbständigkeit zu ver¬
teidigen . Die Thronrede der Königin von Holland ist wieder
erne Warnung,  den Bogen nicht zu überspannen , wieder
ein Zeichen , daß Holland seine ehrliche Neutralität
aufrecht zu erhalten wünscht.

Unpäßlichkeit und Wiedergencsung des Papstes.
Br . Lugano , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin .)

Die „Stampa " meldet : Der Papst,  der in den letzten Tagen
etwas unpäßlich war , litt an F i e b e r a n f ä l l e n , die am
Samstag einige Besorgnis hervorriefen . Doch in der Nacht
trat Besserung ein . Jetzt fühlt der Papst sich w i e d e r w o h I.

Der amerikanische Außenhandel.
W . T .-B. London , 20. Sept . (Drahtbericht .) Nach dem

„Daily Telegraph " beziffert sich der Wert des amerikanischen
Außenhandels in den ersten sieben Monaten 1916 auf 889
Millionen Pfund , der der Ausfuhr über 590 Millionen Pfund.

Aus den verbündeten 5taaten.
Eine KriegSgesangenen-Jnterpellation im

ungarischen Abgeordnetenhaus.
W . T .-B. Budapest , 20. Sept . Abgeordneter Lehel Heder-

vary (Oppositionell ) besprach im Abgeordnetenhaus die Lage
der ungarischen Internierten in den feindlichen Staaten und
verwies darauf , daß die in Waitzen internierten Eng-
l ä n d e r sich ganz ungestört zu Wiener Wettrennen begeben,
während die Ungarn in Engl -and scklecht behan¬
delt  würden und in Frankreich  in Kasematten schmach¬
teten . Der Redner ergriff die Gelegenheit , um der S ch w e i z
öffentlich den Dank  auszusprechen für den Edelmut und die
Menschenfreundliche Fürsorge , welche sie bei der Abwicklung
des Gefangenenaustausches bewiesen habe . (Allgemeiner leb¬
hafter Beifall .)

Ein deutscher Militärbevvllmächtigter bei der Gesandt¬
schaft in Sofia.

W . T .-B. Sofia , 19. Sept . Dem Militärattache Oberst¬
leutnant v. Massow,  welcher der Person des Königs der
Bulgaren beigegeben und dem Allerhöchsten Hauptquartier
zugeteilt wurde , wurde der Titel eines Militärbevollmächtigten
bei der kaiserlich deuffchen Gesandtschaft verliehen.

Eine stürmische Parlamentssitzung
in Budapest.

W . T .-B. Budapest , 21. Sept . (Drahtbericht .) Die gestrige
Sitzung des Abgeordnetenhauses war anläßlich eines ziem¬
lich belanglosen persönlichen Zwischenfalles der Schauplatz
stürmischer  Szenen . Andreas Rath  von der Karolhi-
Partei interpellierte betreffs der Vorkehrungen zur
Verteidigung Siebenbürgens  gegen den rumäni¬
schen Überfall.  Im Verlauf seiner kritischen Ausführun¬
gen machte Ludwig S z i l a g y i (Regierungspartei ) den
Zwischenruf : „Und Sie wagen hier zu sprechen , der als Offi¬
zier sein Ehrenwort gegeben hat , daß er gegen die Feinde Un¬
garns nicht kämpfe !" — Es entstand ein großer Lärm , worauf
Rath um die Erlaubnis bat , betreffs des Zwischenrufs Auf¬
klärung zu geben . Rath , der Reserveoberleutnant ist, er¬
zählte , daß er bei Kriegsausbruch in Amerika geweilt habe
und sofort nach Hause eilte , jedoch in Bordeaux  interniert
wurde . Nach einer peinlichen Internierung von vielen Mo¬
naten konnte er sich nur auf die Weise befreien , daß er sein
Ehrenwort gab , nicht als Kombattant gegen Frankreich  am
Kriege teilzunehmen . Dies teilte er frei seiner Rückkehr der
Militärbehörde mit , die ihn in Berücksichtigung dieses Um¬
standes dem Sanitätsdienst  zuteilte . Szilagyi habe eine

Abend-Ausgabe . ErsteS Blatt . Seite 3.
r) förmliche Hetze gegen ihn veranstaltet , obwohl er selbst bei

Ausbruch des italienischen Krieges sich gemeldet habe, während
die Militärbehörde feine Dienstleistungen als Kombattant un¬
zulässig fand. Die Darstellung rief eine vielfache E n t -
r ü st u n g auf der Seite der Opposition gegen Szilagyi
hervor , der. erklärte, er habe den Zwischenruf nur gemacht,
weil die oppositionelle Ausnützung  des sieben-
bürgischen Einfalls  von seinem Parteistandpuntt aus chn
entrüstet habe. Diese Erklärung rief einen neuerlichen Aus¬
druck der Mißbilligung hervor, worauf der Präsident die
Sitzung aufhob. Gras Tisza erklärte nach Wiedereröffnung
der Sitzuiig, die Abgeordneten möchten Selbstbeherrschung
üben, damit die Sitzung in dieser ernsten Zeit ohne
störende Zwischen fäll  e verlaufe . Er bitte nament¬
liche alle diejenigen, die ihn mit ihrem Vertrauen beehrten,
sich Äußerungen zu enthalten , die die Parteileidenschaften er¬
weckten. (Allgemein lebhafter Beifall .) Die Sitzung nahm
hierauf einen ruhigen Verlauf.

Die sozialdemokratische Reichr-
konserenz.

Nach mehrfachen Programmänderungen tritt die
Reichskonferenz der Sozialdemokratie , für deren Be¬
ratungen drei Tage in Aussicht genommen sind, nun¬
mehr heute in Berlin zusammen. Schon die Frage , ob
die Konferenz abgehalten werden soll oder nicht, hat die
Geinüter stark erregt . Von der einen Seite wurde be¬
tont , daß die Konferenz euren Parteitag  doch nicht
ersetzen könne, andererseits aber hatten sich die Verhält¬
nisse innerhalb der nicht etwa nur in zwei, sondern im
Grunde in etliche Richtungen gespaltenen Sozialdemo¬
kratie derart zugespitzt, daß das Bedürfnis nach einer
gründlichen Aussprache, ob „diese nun zu einer wenig¬
stens taktischen  V e r st ä n d i g u n g oder zu einer
endgültigen „reinlichen Scheidung " - führe,  all¬
gemein empfunden wurde. Da an einen regelrechten
Parteitag schon deshalb nicht zu denken war , weil da-
bei ja alle diejenigen ausgeschlossen gewesen wären,
welche zurzeit der wichtigsten Aufgabe obliegen , näm¬
lich das Vaterland zu verteidigen, so beschloß man , sich
in dieser Zeit der Ersatzmittel mit einem Parteitags¬
ersatz, eben mit der sogenannten sozialdemokratischen
Reichskonferenz zu begnügen.

Ihre Bedeutung ist mit der eines Parteitages nicht
zu vergleichen. Denn wenn die Konferenz auch von
den durch Wahlen aus den Wahlkreisorganisationen
hervorgeggngenen Vertretern der Wahlkreise beschickt
tvird, so ist doch hie Anzahl der Vextreter weit gerin¬
ger. als dies bei den Parteitagen der Fall war , und den
Beschlüssen der Reichskonterenz soll nicht die program¬
matische Gültigkeit der Parteitagsbeschlüsse zukommen.
Ja , im Grunde steht überhaupt noch nichts darüber fest,
inwieweit den etwaigen Beschlüssen der Konferenz
irgend eine Bindung zuerkannt werden soll, denn die
Sozialdemokraffsche Arbeitsgemeinschaft,  die
sich überhaupt nur zögernd zur Teilnahme an der Kon¬
ferenz entschlossen hat , läßt heute schon erklären , daß sie
sich den etwaigen Beschlüssen nicht fügen  werde,
wenn sie ihr nicht passen. Daraus erhellt , daß der
Reichskonferenz auch vom sozialdemokratischen Partei-
standpunkt aus nur eine sehr bedingte Bedeutung zuge¬
sprochen werden kann.

Was aber ist Zweck und Ziel  der Konferenz?
Was soll sie erreichen, den Fall gesetzt, daß sie über-
Haupt etwas erreichen kann? Der Abgeordnete P e u s,
der zum rechten  Flüge : der Partei gehört , hat für
das Konferenzprogramm die Formel ausgegeben , daß
nicht die Vergangenheit und nicht die spätere Zukunft
der Partei , sondern ihre Gegenwart  die Hauptsache
sei. Und in demselben Sinne hat der gleichfalls zur
rechten größeren Hälfte der Partei gehörende frühere
Abgeordnete Severing sich dahin ausgesprochen, daß
man sich möglichst wenig mit den Gegensätzen der Ver¬
gangenheit beschäftigen, aber auch kein ins einzelne
gehendes Programm der Aufgaben nach dem Kriege
entwerfen, sondern sich darauf beschränken solle, mit
Hilfe einer klaren und ruhigen Aussprache zu einer Fest¬
legung der dringendsten G e g e n w a r t s auf¬
gab  e n zu gelangen. Mit anerkennenswert entschiede-
ner Betonung des vaterländischen Standpunktes er-
klärt Severing . daß das Problem der politischen
und wirtschaftlichen Zukunft Deutsch¬
lands die Grundfrage  sei , von der dann die
innerpolitischen Einzelfragen abhängen : deren Beant-
Wortung könne erst erfolgen, wenn der Bestand , die Zu-
tunst der Gemeinschaft  gesichert sei. Es ist auch
nicht zu bezweifeln, daß die Mehrheit der Reichskonfe¬
renz sich auf diesen Standpunkt der „Politik des
4. August 1914" stellen wird , und daß die Beschlüsse, so¬
weit es zu solchen kommt, in dem Sinne ausfallen wer-
den, wie das ein Blatt der sozialdemokratischen Mehr¬
heit, die „Chemnitzer Volksstimme", in folgenden Sätzen
zum Ausdruck bringt:

„Alle Feinde wissen Deutschland friedensbereit,
aber sie alle führen einen Angriffskrieg,  Deutsch¬
land zu st r a f e n , zu v e r w ü st e n, zu knebeln , in
dauerndes Elend  zu stürzen. Darum brauchen
wir den deutschen Sieg  zur Erringung eines gerech¬
ten Ausgleichsfriedens.  In diesem Sinne
wird die Mehrheit der Reichskonferenz die bisherige
Tätigkeit des Parteivorstandes und der Fraktionsmehr,
heit gutheißen und beide zur Fortsetzung der bisherigen
Taktik ermächtigen. Sie wird ! Tic Entscheidung
kann ja keine Überraschung sein. Es läßt sich ja heute
schon mit aller Bestimmtheit sagen, wie die Abstimmung
ausfallen wird. Auf seiten der Minderheit stehen Ber¬
lin , Königsberg , Leipzig. Bremen , Bremerhafen , Essen
Düsseldorf und Nordbayern , ferner einige Wahlkreise
Sachsens und Mitteldeutschlands. Alles in allem wird
das ein knappes Drittel  der Parteivertreter sein."

Unterdessen haben allerdings die Delegiertenwahlen
der Opvosition noch eine nicht unwesentliche Verstär¬
kung gebracht, aber daß die rechte, maßvolle, „beffere
Hälfte " der Partei , die entschlossen ist, an der Politik
des 4. August festzuhalten, und die gegenüber dem
internationalen  Standpunkt der Sozialdemo-
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kratischen Arbeitsgemeinschaft und des noch radikaleren
äußersten linken Flügels an dem nationalen
Standpunkt fest hält,  auf der Konferenz über eme
starke Mehrheit verfügen wird , daran ist füglich nicht zu
zweifeln . Fraglich ist nur , ob es angesichts des schon
betonten ablehnenden Standpunkts der Opposition zu
einer wenigstens äußerlichen Verständigung oder aber
zu der in der Reichstagsfraktion bereits vollzogenen
.reinlichen Scheidung " der Partei kommen wird.

DieTrhöhung der wildpreise.
Die Herren Jäger haben es noch rechtzeitig vor dem Beginn der

Hasenjagd durchgesetzt, daß die Höchstpreise sür Wild sehr
wesentlich  erhöht wurden. Die Taktik der Fernhaltung
einer Ware vom städtischenMarkte ist auch hier von Erfolg gewesen.
Der beliebte Grund , sür eine derartige Zuruckhaltung erhöhte
Produktionskosten geltend zu machen, muß beim Wild woh. oder Uvm
ausscheiden; die Jäger nützen, unbekümmert uni alle sonstigen Er¬
wägungen , den hohen Stand der F l e i s chp r e i s e zu ihren
Gunsten aus , und das K r i e g s e r n äh r u n g s am t stndet sich
,nit dem Standpunkte der Jäger , daß in Friedenszeiten die Wilv-
preise weit über den sonstigen Fleischpreisen stunden, m der Über¬

zeugung ab, den Jägern gegenüber machtlos zu sein. Sind aber der
Regierung in dieser Richtung die Hände wirklich gebunden? Muß
die Regierung es unter allen Umständen dulden, daß die ^ ager da^
Wild den Einwohnern der Jagdgenieiuden „überlassen oder zur
Verwendung sür Kriegsgefangene hergeben? Ist es ,n der ^ at.
wie das Kriegsernährungsamt angibt , „praktisch unmöglich , das
Wild zu beschlagnahmen und den Städten zwangsweise zuzufuhren.

Die Bejahung dieser Fragen erscheint keineswegs  geboten.
Denn die Regierung kann den Jägern verbieten,  Wild den
Einwohnern der Jagdgemeinden oder sür die Ernährung von Kriegs¬
gefangenen zu „überlassen". Sie kann de» Jagdinhabern die ,m
Gegensatz zu ihrem in Friedenszeiten beobachteten Verfahren ke,n
Wild aus den Markt bringen , den Jagdschein entziehen
und sie kann endlich sür den Abschuß  des Wildes selber wirksam
Sorge tragen . Haben wir doch im ganzen Lande soviel So ld at en,
daß die erforderliche Anzahl von Jägern ,nit Leichtigkeit gestellt
werden kann. An Personen , die diesen die Anleitung zum Ab¬
schießen des Wildes geben, fehlt es sicherlich nicht. Die notigen
Jagdgewehre sind durch eine Beschlagnahme aus Ze,t leicht zu be¬
schaffen̂ was dem Besitzer eines Fahrrades  bei der endgültigen
Beschlagnahme seiner Gummireifen billig ist, muß dem Besitzer eine»
Jagdgewehres recht sein. I - näher sich die Ausübung der Jagd

.mit dem militärischen Schießen berührt , um so vollständiger nnd Be¬
denken gegen die Ausübung der Jagd durch Militärpersonen dann
ausgeschlossen, wenn diese Ausübung als Di enst im Interesse
des allgemeinen Wohls  erfolgt.

Wir haben im lokalen Teil der heutigen Morgen -Ausgabe die
vom W. T.-B . verbreitete Begründung der Preiserhöhung im Wort¬
laut mitgeteilt , sie erscheint also durchaus nicht stich¬
haltig.  .

Das Kriegsernährungsanit hat bedauerlicherweise nicht den
Versuch gemacht, mit Hilfe der ihm zur Berfügung stehenden
Zwangsmittel den Geist der Gewinnsucht  zu bekämpfen, dem
die deutschen Jäger , wie sich aus der anitlichcn B-grundung der
Erhöhung des Wildpreises ergibt, gleich anderen Tellen der Be-
völkerung erlegen sind. Das Kriegsernährungsamt , das al,o auch
in diesem Fall - den aus es gesetzten Hossnungen nicht entsprochen
hat , sagt den deutschen Jägern auch jetzt nicht einmal die Wahrheit,
daß es ihre verfluchte Pflicht und Schuldigkeit  Ware,
in einer Zeit , wo die Fleischpreise eine gewaltige Höhe erreicht

' haben, soviel Wild wie nur irgend möglich  aus den Markt
zu bringen — unbekümmert darum , ob das Verhältnis zwischen
Fleich- und Wildprcisen jetzt anders ist, als in Friedenszeiten . Bei
solcher Duldsamkeit des Kriegsernährungsamtcs mag sich mancher
Jäger schließlich noch als „Produzent " des Wildes fühlenl

genossen. Auch in einer anderen Familie  sind nach
emem Pilzessen an drei Personen verdächtige Vergift-
tungserscheinungcn  wahrgenommen worden.

Die Fälle mahnen wiederholt zu äußerster Vorsicht. Wer
die eßbaren Pilze nicht sicher kennt, sollte doch jeglichen Pilz¬
genuß trotz ihres großen Nährwerts meiden und am aller¬
wenigsten unverständige Kinder mit deren Sammeln be¬
trauen . Die letzten Regentage haben dazu die Pilze zum Teil
schon zersetzt und das sehr giftige Ptomain  bilden lassen.
Aber selbst ungeeignet« Zubereitung und der Stand an sehr
feuchten Orten kann zu Vergiftungen führen . Werden solche
Pilze dann auch noch über Nacht an ungeeigneten Orten bis
zum anderen Tag aufbewahrt , so ist leicht das größte Un¬
glück geschehen, denn die auffälligsten Symptome der Ver¬
giftung äußern sich zumeist erst in einer Zeit , wenn der Arzt
überhaupt nicht mehr zu helfen imstande ist.

vorberichte . Vereinsversammlungen.
* Wir machen darauf aufmerksam, daß bl- nächste Probe des

Cäcilienvereins"  morgen (Freitag ), abends 7 Uyr, \m
kleinen Kurhaussaale stattsindet. Die Damen , dre stch neu,onge-
meldet haben, finden sich schon um 8 Uhr im Kunftlcrzimmer zur
Stimmprüfung ein. - -

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wtesdndeu-

bt . «önigstein . 20. Scpt . Im nahen Schil-llchain büßte der
dreizehnjährige Schüler Weck bei einem Sturz vom Scheunengebal.
sein Leben ein. Kurze Zeit nach dem Uu , all erhreltFrau
die Nachricht, daß ihr Mann aus dem Scylachftelde gefallen sei. sw
steht jetzt mit füns Kindern allein da. _ '_

Sport und Luftfahrt.

Deutsches Reich.
Eilte neue Konferenz

deutscher und österreichischer Abgeordneten.
Br . Berlin, 20. Sept. (Eig. Drahtberichi'. Zens. Mn.)

Wie die „Voss. Ztg." hört, treffen eine Anzahl deutscher und
österreichischer Abgeordneter am Samstag wiederum in
Salzburg  zu einer Erörterung gemeinsam be¬
ruh renderpolitischerFrägen  zusammen . Für die
Beratungen sind der Samstag und Sonntag vorgesehen. Von
deutscher Seite nehmen u. a. die Abgg. v. Payer , Müller-

' Meiningen und Freiherr v. Zedlitz teil.
Das deutsch-schweizerische Abkommen.
Sr . Bern , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .'

Wie-die „Zürcher Post" erfährt , ist es gelungen, die bisher
cin«r endgültigen Erledigung des schweizerisch - deut¬
schen Abkommens  im Wege stehenden Schwierigkeiten
zu beseitigen. Es ist lediglich über belanglose Nebenpunkte
eine redaktionelle Feststellung nötig gewesen. Der deutsche
Gesandte in Bern hatte sich zur Ratifizierung  des Ab¬
kommens nach Berlin begeben, von wo er am Drenstagnach
mittag wieder nach Bern zurückgekehrt ist. Das Schluß
Protokoll des Abkommens wird nach einer Sitzung des Bun
desrats , die am Donnerstag stattfindet , sofort zur Veröffent-
lichung gelangen. _

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Großherzog von
Baden  traf zum Besuch der großherzoglichen Familie ,n Luxem-

.6Utfl®ern Herzog von Braunschweig  ist nach Gmunden

abgererst. ^^ ^ che Justizministcr Dr . Beseler  vollendet am
Freitag (22. September ) sein 75. Lebensjahr.

kseer und Flotte.
Der Pom - le m6rite - W . T .-B. Berlin,  20 . Sept.

Tec „Reichsanzeiger " meldet : Der Kaiser  verlieh dem
, Oberstleutnant z. D . v. G o e tz e n, Kommandeur des Referve-
. Infanterie -Regiments Nr . 35 den Orden Bour le merke.

ftiis Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

weitere Pilzvergiftungen.
Der Genuß giftiger Pilze hat die Familie des Schmiede-

meisterö Merget in Sonnenberg  in große Trauer ver¬
setzt. Ein Kind von 5 Jahren ist bereits gestorben  und

. ein Igjähriges Mädchen liegt todkrank  darnieder . Jeden
falls hatten die Kinder von den in hiesigen Wäldern in Gesell
schast von Champignons in Unmenge vorkommenden sehr giß
tigen Knollenblätterpilzen , ©iftreulern oder Spei -Täublingen

— Die Modeschau. Gestern abend hielt unter dem Vor¬
sitz des Stadtrats Meier  der Arbeitsausschuß , welcher zur
Vorbereitung einer Modeschau  in Wiesbaden bestellt wor¬
den ist, eine Besprechung ab. Es wurde dabei beschlossen, im
Hinblick auf die bereits vorgerückte Jahreszeit und mit Rück¬
sicht auf die Schwierigkeiten, welche sich aus den zwischenzeit¬
lich erlassenen Kriegsbeftimmungen ergeben, im laufenden
Jahre von der Veranstaltung einer Modeschau A b st a n d z u
nehmen,  dagegen soll zeitig im kommenden Frühjahr eine
Ausstellung veranstaltet werden, welche die Moden früherer
Zeiten vorführen und eine Entwicklung der Mode bis in die
neuere Zeit hinein geben soll. Die Intendanz des Hof-
tbeaters hat bereits ihre Bereitschaft erklärt , für diesen Zweck
ihr gesamtes Material an Kostümen zur Verfüguiig zu stellen.
Aller Voraussicht nach wird Ausstellungslokal das Kur-
hqus sein.

V _ Verk- ufsvcrbot für Gemüsekonserven . Die Handels¬
kammer zu Wiesbaden macht die beteiligten Kreise ihres Be¬
zirks darauf aufmerksam, daß das vor kurzem erlassene Ver¬
kaufsverbot für Gemüsekonserven nach einer ausdrücklichen
Mitteilung des Kriegsernährungsamts besonders auch den
Absatz der Kleinhändler  umfaßt.

— Wiederaufnahme des Poftpaketverkehrs nach der Türkei.
Der Postpaketverkehr nach der Türkei ist wieder ausgenommen
worden. Bis aus weiteres dürfen von einem Absender täglich
bis zwanzig, bei dringendem Bedürfnis höchstens dreißig, bei
Lrzneimittelsendungen fünfzig Stück aufgeliefert werden.

Die beschlagnahmten Rosskastanien . In letzter Zert
scheinen bei uns Roßkastanien von Händlern zu Futterzwecken
aufgekauft zu werden. Nicht nur wer diese Aufkäufe veran¬
laßt , sondern auch, wer sich zu ihrer Vermittlung hergrbt, setzt
sich der Gefahr eineF gerichtlichen Strafverfahrens aus und
hat hohe Strafen zu gewärtigen , da alle  vorhandenen Roß¬
kastanien beschlagnahmt sind.

— Eierverteilung . Wie aus einer Bekanntmachung des
Magistrats in der vorliegenden Nummer hervorgeht , werden
am Freitag und Samstag dieser Woche wieder Eier verkauft,
die der Stadt von der Z.-E.-G. zur Verfügung gestellt sind.
Ter Preis ist auf 32 Pf . für das Stück festgesetzt worden. Auf
jeden Kopf kommt ein Ei.

— Der 5. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau findet
in der Zeit vom 9. bis 11. Oktober 1916 an der Kömgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
statt . An diesem Lehrgang können Männer und Frauen un¬
entgeltlich terlnehmen. Anmeldungen sind baldmöglichst an
die Direktion der Lehranstalt einzureichen.

— Staats - und Kommunal -Handbuch. Soeben erschien
das von Regierungssekretär Karl Leber,  hier , bearbeitete
altbekannte und vielen Kreisen unentbehrliche Nachschlage-
buch, enthaltene sämtliche Behörden, alle behördlichen und
sonstigen Einrichtungen , u. a. eine Übersicht der wichtigeren
Reichs- und Landesgesetze und Regierungspolizeiverordnun¬
gen, sowie sämtliche Orte des Bezirks. Am 8. Oktober 1916
sind es 50 Jahre , daß das Herzogtum Nassau der preußischen
Monarchie einverleibt und mit den noch weiter von Preußen
erworbenen Landesteilen , der fteien Stadt Frankfurt , den
ehemaligen großberzoglich und kurfürstlich hessischen Gebiets¬
teilen zum Regierungsbezirk Wiesbaden umgebildet wurde.
Seit dieser Zeit erscheint als Fortsetzung des Staats -Hand
buchs des Herzogtums Nassau das „Staats - and Kommunal
Handbuch für den Regierungsbezirk Wiesbaden ". Der allge¬
meine Aufschwung und das Emporblühen des neugebildeten
Bezirks riefen mancherlei Änderungen bei den behördlichen
Einrichtungen hervor, die sämtlich in dem Buch Berücksich¬
tigung finden. Für die Behördeneinteilung war besonders
einschneidend die sozialpolitische Gesetzgebung, in neuerer Zeit
die Reichsversicherungsordnung; ferner die neuen Stcuer-
gesetze, das Privatversicherungsgesetz usw. Bei der vorlicgcn
den Ausgabe haben noch die Stiftungen und sonstigen gemein
nützigen Einrichtungen Erweiterungen erfahren ; auch wurde
zum erstenmal die neubegründete Universität Frankfurt aus
genommen. Ein geschichtlicher Überblick des Regierungsbe
zirks vervollständigt die vorliegende Ausgabe.

— Jubiläum . Der Werkmeister Karl B r a n d a u be
ging heute sein 26jähriges Arbeitsjubiläum bei der M a s chi
nenfabrik  Wiesbaden , Ges. m. b. H.. Wiesbaden.
Die Direktion bedachte den Jubilar , welcher sich allgemeiner
Wertschätzung erfreut , unter Überreichung des üblichen
Diploms mit einem namhaften Geldbetrag . Auch von den
Beamten und Arbeitern wurden dem Jubilar mit den besten
Glückwünschen zweckentsprechendeAngebinde überreicht.

— Anonyme Einsendungen gehen uns immer noch fort
gesetzt zu. Wir bemerken wiederholt ausdrücklich, daß wir von
derartigen Einsendungen keinen Gebrauch machen können, auch
dann nicht, wenn wir von der Wahrheit des Inhalts über
zeugt find.
Vorberkchte Uber« unft. vorirSge und verwandte,.

* Residenz- Theater . Die angekündigte Vorstellung „Der Stören-
sried" findet erst am Montag statt, heute wird „Wo d,e Schwalben
nisten" wiederholt und morgen Freitag geht nochmals „Stem unter
Steinen " in Szene mit Mm Bayrhammer als „Sieglet , der in
dieser glänzend dargestellten Rolle am Mittwoch einen starken Erfolg
errang — Am Samstag und Sonntag gelangt als Neuheit das m
Frankfurt , München, Nürnberg usw. mit schönste», Heiterkeitserfolg
gegebene lustige Stück „Was werden die Leute sagen! von Tom
Impekoven und Otto Schwartz zur Ausführung . Das Stuck spielt
in der Biedermeierzeit und weist stark satirischen Euftchlag auf.

* Kurhaus . Das Abendkonzert morgen Freitag findet als
Operetten - und Walzerabend unter Kurkapellnieister HermanncYrmM-a P.ettimfl statt.

Wiesbadener Herbst -Rennen.
Vorschau auf Freitag , den 22. September.

Der morgige Renntag auf der schönen Bahn in  Erbenheim
sollte in sportlicher Beziehung feinem Vorgänger nicht nachstehen.
Da aber viele Pferde auch an: Sonntag noch Engagements velche. .
so lassen sich die einzelnen Felder in bezug aus die Starter noch nicht
so genau übersehen und wird der heutige Tag «och manche Ande
rung bringen . Im Mittelpunkt des Programms step derKur-
stadt - Preis,  ein Ausgleichsrennen über 3200 Meter ^ agdbahn.
Es finden sich dort u. a . auch „Eichlatze" und „« maragd vor, die
am Sonntag im Darmstädter Jagdrennen totes 3vcmten vor ..Zelter
machten. Die G-wichlsverhältnisse haben stch nun ganz bedeutend
zugunsten des Wallachs verschoben, so daß ^wir ,hn heute vor ,,E ch
katze" in Front erwarten . „Bauernfänger , wenn er nicht bis zum
fünften Rennen wart , hat nach seinem Laufen am Sonntag keme
Aussichten, gegen „Smaragd " und „Etchkatze, dre damals weit vor chm
waren . Gefährlich werden könnte „Smaragd der gut im Gange
befindliche „Salambo ". wenn dieser nicht dem Rauenthaler Jagd¬
rennen den Vorzug gibt. Auch „Succurs und „Genua konnci
bei den bestehenden Gewichtsverhaltnilien Chancen geltend machen.
Wir erwarten „Smaragd " in Front vor „Elchkatze. Auch
übrigen Ereignisse versprechen Anregung in HuNe und
I ü l l e Der Reigen beginnt mit dem T a u iiu s - a g o -
rennen,  in dem die Entscheidung recht offen ist Wir ügen ^ as
Ende zwischen „Lirtle Ben Accolade", „Basen und „Mato . Das
Kastel - Jagdrennen  wird sich „Wahn nur siü.ver entgehen
lassen. Er hat sich wohl m erster Ltnre „Sea Squaw vom Leibe
zu halten . Das Rauenthaler  I a q b t « nn « n sollte
Horst" eine Entschädigung sür das 'hm am Sonntag entgangene
Hattenheimer Jagdrennen bringen . Falls „Salambo dieses En¬

gagement vorzieht. so wird er allerdings ein lSarser Gegner sur
>en fünfjährigen sein, der stch sonst noch „Bad Durkherm un
Chrimhild" zu erwehren hat . Im Nassauer z, a g d rennen

wird voraussichtlich der alte „Bauernfänger " am Start erscheinen.
Der Wallach müßte dort mit seinen Gegnern fertig werden konnen
Das Hochheimer Jagdrennen  wird sich voraussichtlich
einem Zweikampf zwischen „Zelter " und Knappe" ->ust ' tze>.. Nicht
ausier Berechnung zu lassen sind natürlich auch „Nhempfalz u.iü
Bochem" Den Tag beschließt das Eltviller Hürden-

renn ? » , in dem sich eine bunt zusammen gewürfelte Gesellschan
am Ablaus einfinden wird . Am best«, hält man dort zur Klaffe,
und diese vertritt „Royal Blue", der ,chvn oft hübsche Proben feiiu-
Könnens zum besten gab. Auf den Ehrenplätzen erwarten wir
Dürkheim" und „Bastion". Nachstehend unsere Voraussage

1. Rennen : „Little Ben" — „Accolade.
2.  Rennen : „Wahn" — »Sea Squaw.
3. Rennen : „Smaragd " — „Elchkatze.
4. Rennen : „Borchhorst" — „Salambo.
5. Rennen : .Bauernfänger ' — „Eopley .
6. Nennen : „Zelter " — „Knappe". .
7 Rennen : „Rotzal Blue " — „Durkyewr.

* Fußball . Kommenden Sonntag , den 24. September , fayrt
die Svielvereiniauna Wiesbaden nach Frankfurt , um gegen den
dortigen Fußballklub „Olympia " im Meisterschaftsspiel anzutretcn.
Abfahrt 12.08 Uhr. _ .

Neues aus aller Welt.
Die Wasserkatastrophe in Böhmen.

W T .-B . R-ichenberg, 19. Sept . Nach einer Meldung der
„Reichenberger Zeitung " zu dem Talsperren -Ungluck waren bis zum
Vormittag 26 Leichen geborgen, und zwar m Tannwald , Schum-
bürg , Deffendorf und Tiefenbach. Auf der Jscr -Strecke von Tann¬
wald bis Eisenbrod wurden sieben Tote ans User gezogen. Im
Friedhof Deffendorf liegen 17 Leichen. Die meisten sind derart v e r-
stümmelt,  daß es bisher nicht möglich war , sie zu erkennen.
In Deffendorf werden insgesamt 56 Personen vermißt . Uber 380
Personen  sind durch die Katastrophe obdachlos  geworden.
Mit der angegebenen Ziffer dürfte die Zahl der Menschenleben,
die die Katastrophe forderte , nicht erschöpft sein. Die Ausranmungs-
arbeiten können nur langsam sortschreiten. Es wird noch längere
Seit dauern , bis alle Leichen aus dem Gewirr der angesmwemmien
Balken und Trümmer geborgen sind. Morgen trifft der Statthalter
von Böhmen, Graf Coudcnbove, an der Ungluckssiatte ein. Heute
begab sich behufs Aufnahme des Tatbestandes eine Gerichtskomnnssion
in das Deffctal und zur Talsperrcuanlage . Die Marktgemeinde
D ->s s e n d o r s ist durch die entfesselten Elemente am s chw « r st e n
mitgenommen  worden . Gegen 30 Banlichkeiten sind den
Elementen zum Opfer gefallen. Etwa 1 0 M e t e r b r e , t ist die
zur Talsperrensöhle in den Damm  g e r l s s e n e O f s n n n g , Iv
daß die Entleerung der Talsv 'rre schnell vor sich ging. Bier große
Glasschleifereien wurden in Tiefenbach gänzlich weggesmwemmt. In
einem Arbeiterwobnbaus mußten sich viele Leute an Seilen herab¬
lassen um sich aus die Straße zu retten . Auch weggeschwemmtek
Vieh  hängt vereinzelt als formloser Klumpen  zwischen
Usergestrüpp. .

Pilzvergiftungen . Mannheim,  20 . Sept . In Mannheim
nnd Ludwigshafen erkrankten neun Personen an Pilzvergiftung.
Drei der Erkrankten starben, sechs liegen noch im Krankenhaus . —
W T -B Karlsruhe,  2l . Sept . (Eig . Drahtbericht ) Der
Polizeibericht meldet: Nach dem Genuffe vo» Pilzen , die die Kinder
im Rüppurer -Wald gesucht batten , ist die siebenlöpsige Familie eine»
in der Rastatter Straße wohnenden Sottiers schwer erkrankt. Drei
der Kinder im Alter von 6, 11 und,12 Jahren sind bereits gestorben.
Bezüglich der Eltern und der übrigen Kinder besieht Hossnung, sie
am Leben zu erhalten.

Grotzseuer in einem Krastsutterwerk . W . T -B. Düssel¬
dorf ->g Sept Heute vormittag brach im Bergischen Krastfutter-
w<-rk im"Hasen Großfeuer aus , das die Hauptgebäude mit den darin
befind' ichen Maschinen und Vorräten in voller Ausdehnung ergriff.
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr blieben die Lagerräume
nebst den großen Holzvorräten einer angrenzenden Holzbandlung
verschont. Der Brand scheint durch Selbstentzündung in einem
Mahlgange entstanden zu sein._

Gerichlssaal.
FC Überschritten« Höchstpreise. Der Lohnkutschereibesitzer Roth

in Frankfurt a. M . hatte vor einigen Monaten den Metzger uich
Händler Moses Hirschseld  in Usingen beauftragt , ihm etwa
100 Zentner Heu zu liefern . Daraufhin machte dieser bekannt:
Kaufe 500 Zentner Heu für 8 M . pro Zentner . Der Höchstpreis be¬
trug 6 M Vom Schöffengericht in Usingen wurde Hirschseld wegen
Überschreitung der Höchstpreisezu 500 M . Geldstrafe verurteilt . Di«
Straflammer als Berufungsinstanz ließ die Entschuldigung des An¬
geklagten. das Mehr von 2 M . pro Zentner sei sür Fuhrlohn und
Mühewaltung der Lieferanten berechnet gewezen, mcht gelten, da¬
gegen nahm sie nur eine fahrlässige Handlung an. Dar Gericht setzte
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— Mainz, 20. Sept . Die Süddeutsche Bisen- und Stahl¬
berufsgenossenschaft in Mainz zeichnete 1000000 M., Karl
Mendel, Kaufhaus in Mainz, 100000 M.

w. Frankfurt a M., 20. Sept Die Schuhfabrik Herz,
A.-G., Frankfurt a. M., zeichnete 100 000 M. — Deutsche
Luftschiffahrts-A.-G. (Delag ), Frankfurt a . M., bisher 2%
Millionen, jetzt 14 Mill. M.

Berliner Börse.
$ Berlin , 21. Sept . (Big. Drahtbericht ) Bei unverändert

stillem Geschäft blieb der Grundton im freien Börsenver¬
kehr im allgemeinen fest , wenn auch im Verlaufe hier und
da infolge von Glattslellungen leichte Kursbröckelungen
eintraten . Besonderer Beachtung erfreuten sich u. a. Köln-
Kottweiler, Oberbedarf , Herne und Hansa . Sonst ist nichts
von Bedeutung zu berichten.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 21. Septbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . .

8 45 o . Mk. 8 .47 B. für 1 Dollarase .as o. < 323.7s b. « 100 dulde«
157 .00 3.
159 .50 B.
159 .25 B.
105 .32 B.

183 .50 O. <
159 .00 O. <
158 .75 O. -
105 .87 a -

88 .95 O. .
79 .00 O. «

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franei

69 .05 B. « 100 Kronen
80 .00 B. . 100 Lew 1

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 20. Sept . Wechsel auf Berlin 42.65,

auf Wien 29.00, auf die Schweiz 46.00, auf Kopenhagen
66.65, auf Stockholm 68.85, auf New York 245.00, auf Lon¬
don 11.685, auf Paris 42.00.

Verkehrswesen.
w. Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft . Darmstadt,

21. Sept. (Big. Drahtbericht ) Die Süddeutsche Eisenbahn-

Gesellschaft hielt heute vormittag ihre 23. ordentliche
Generalversammlung  ab . Anwesend waren 23
Aktionäre mit 8160 stimmberechtigten Aktien . Nach dem
Bericht der Direktion wurde dem Aufsichtsrat Entlastung
erteilt und beschlossen , den Überschuß von 1603 027 M.
wie folgt zu verwenden : 5Ya Proz . Dividende im Betrage
von 1 430 000 M., statutenmäßige Tantieme an den Aufsichts¬
rat 47 379 M., vertragsmäßige Tantieme an die Direktion
20 562 M., Vortrag auf neue Rechnung 105 084 M. Dann
wurde mit % Stimmenmehrheit der Vertrag  über den
Verkauf der Mainzer Vorortbahnen an die
Stadt Mainz,  welcher drei Monate nach Beendigung
des Krieges in Kraft treten soll, genehmigt . Die ausschei¬
denden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden wiedergewählt.
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Die Druschprämie von Brotgetreide.
W. T.-B. Berlin , 20. Sept. (Amtlich .) Die Reichs¬

getreidesteile  gibt folgendes bekannt : Die für Brot¬
getreide bisher gewährte Druschprämie von 20 M. für die
Tonne gilt nur noch für Lieferungen bis 10. Oktober 1916
einschließlich . Ob von diesem Tage ab überhaupt noch
eine Druschprämie gewährt wird , steht noch nicht fest . In
keinem Fall wird sie in der bisherigen Höhe festgesetzt
werden . Es liegt also im dringendsten Interesse der Land¬
wirte , ihr Brotgetreide noch vor dem 10. Oktober zur Ab¬
lieferung zu bringen.

Die Höchstpreise für Gerste.
W. T.-B. Berlin , 20. Sept. In Abänderung der Ver¬

ordnung über die Höchstpreise Jür Gerste vom 24. Juli 1916
hat der Stellvertreter des Reichskanzlers durch eine in der
heutigen Ausgabe des Reichsgesetzblattes veröffentlichte
Verordnung bestimmt , daß der Preis für die Tonne inlän¬
discher Gerste beim Verkauf durch den Erzeuger , soweit
bis zum 31. August 1916 einschließlich zu liefern ist , 300 M.,
und soweit nach diesem Zeitpunkt zu liefern ist , bis zur
anderweitigen Festsetzung 280 M. nicht übersteigen darf.
Damit ist angeordnet , daß der nach der bisherigen Verord¬
nung bis 15. September geltende Höchstpreis bis auf
weiteres beibehalten werden soll.

Weinbau und Weinhandel.
in. Nierstein , 20. Sept. In der heutigen Weinverw

Steigerung  des Herrn Wilhelm Wercher,  Wein¬
gutsbesitzer in Nierstein , gelangten 34 Nummern 191oer
Naturweine aus Lagen der Gemarkung Nierstein zum Aas¬
gebot . 11 Nummern wurden zurückgezogen . Für das Stuck
wurden bis zu 5000, 5200, 5940 und 8000  M . bezahlt Es
kosteten 26 Halbstück 920 bis 4000 M., 1 Viertelstuck 1250
Mark. Der gesamte Erlös stellte sich auf 43 670 M., durch-
schnittlich das Halbstück 1648 M.

Marktberichte.
= Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 21. Sept . Preise

für 50 kg : Heu, höchster Preis 6.40 M., niedrigster Preis
6.40 M., Durchschnittspreis 6.40 M., Richtstroh , höchster
Preis 4 M., niedrigster Preis 4 M., Durchschnittspreis 4 M.,
Krummstroh , höchster Preis 3.40 M, niedrigster Preis
3.40 M., Durchschnittspreis 3.40 M. Angefahren waren.
1 Wagen mit Heu und 2 Wagen mit Stroh ._ _

Wettervoraussage für Freitag, 22. Septbr. 1916
TOnderm «teorolugriecho'i A-btaiian r de* Physi 'C&l. Vorems z i PV.iTiefurt a . M.

Trocken , ziemlich heiter , tagsüber mäßig warm,
nachts kühl.

Wasserstand des Rheins
an 2t. Seotamber.

Biebrich . r »g»l: 1.17 -» gegen 2.11 ,» am gestrigen Vormittag
Ca ab. » 2.''.L » » 2.53 » > * >
Hain«. 1.28 > 1.1«

Vie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten

H-Upischriftkriter: 2 . Hc grrhor st.

Berantwortlüb stir dutlchr Politik' « . Hrgrrhorst;  für 8tuSlai,b8#olitiI:
Dr . phil . Jt ©tnrm;  für Den Unter&altungätril: B. D. Rauendorf.  für Nach¬
richten aus Wiesbadenund den Nachdarbezirie» I . B.t H. Diefenbach,  für
,/SerichisIaul": Diefenbach:  für „Soon und Luftfahrt" : I . Sä. . C Losacker;
für „Bermijchtes" und den„Briefk-strn"' T. Losacker : für den Handelsteil W. Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus:  iLmtiich lN Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenberglche»  Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleimng: 12 bi* 1 Ubr.

Ä -Schellfisch
und .Kabeljau

feinste Marinade «, fr. Räucherware
empfiehlt sehr bstlig

M Mas. ieOti&Kt. 37.

ii ische Gesuche, Eingaben,
^eklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gullich,

Wiesbaden , Wörthstraße 3,1 . Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Lesezirkel! ik «W AMmll in JeitfWftra.
H . Giess . Rheinstr. 27 (Hauptpost).

Osram -'„- Wattlampen f
Flaük , Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser
lieber, guter Sohn , Bruder , Schwager, Neffe und Onkel,

Georg Mdsamen»
Fahrer im F»ß. « rt. -« att. 22,

am 9. Septeniber nach zweijähriger, treuer Pflichterfüllung in
einem Feldlazarett infolge seiner schweren Verletzungen den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Rübfame « Wwe.

Wiesbaden , Hochstraße 10.

MlkllWS VOM.
Rheinstraße 79» großes Lager in
Tapeten , Linoleum, Qmtr . 4 Mk., bei
größeren Posten Rabatt . 1000 Rollen
ältere Borden 1 Mark die Rolle.

Fairtafies ts. Federn
aus diesjährigerMuster-Kollektion

----- enorm öissig
Rheiustraße 60, Part.

Leute entschlief sanft an den Folgen eines
Schlaganfalles meine innigstgeliebte, unvergessliche
Frau , unsere gute, treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Leset Alle!
Herrenschneidereiwend. Röcke8»Rep.,
Rein., Anz.-Aufbüg. ILO, Samttrag .,
Neufüttern . Kleber. F ra nkenftr. 7. 1.

stoer Größe zu altem
ßretfe verkaufen

Weyershäuf er & Rübsamen,
17 Luisen stra ße 17.

Markenfrei!

k» Marmta Wer
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

»elsei-W»m 12  E
Scheuerpolver Pfund 15 Pf.
Waschpulver Paket 30 Pf.
Stärkolin , Hammelin usw.

1 .9. « I, »SÄ«
Seife» . Lrchte, Bürstenwaren ttftn.

Georg Schaufler.
Erna Schaufler.
W. Göpfert.
Familie Göpfert.

Wiesbaden , den 20. September 1916.
Eltviller Strasse 8, III. 1000

Tapeten
Die Beerdigung findet Samstag, den 23. Sept .,

nachmittags 51/» Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

bekannt billig, keine Kriegspreise.

Rudolph llaase, Z
Kleine Burgstraße 9. Tel. 2618.

Verbesserter

Tabes -Anreize.
Gestern früh 1 Uhr entschlief sanft nach längerem, mit größter

Geduld ertragenem Leiden, mein lieber, treusorgender Mann,

p. Becker»vürftenfabrikant.
Wiesbaden (Mauritiusstr . 6), den 21. Sept . 1916.

In tiefer Trauer : Elisabeth Becker.
Die Trauerfeier in der Kapelle des Südfriedhofes ist Sams¬

tag , den 23. Septbr ., nachmittags 3 Uhr, anschließend die Be¬
erdigung daselbst; Totenmesse Frettag , den 22. Septbr ., 7 Uhr
morgens, in der Bonifatiuskirche.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern früh entschlief sanft nach längerem Kranksein

unsere über alles geliebte Mutter , die verwitwete

Frau Generalarzt Dr . Pohl,
Julie , ged . Döring.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth Pohl.
Luise Pohl.

WleeMta , 21. September 1916.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 23. September,
um 12 Uhr vom Trauerhause , Jahnstrasse 24 aus , statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir vorläufig abzusehen.

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

Heute stütz verschied nach längerem, schwerem Leiden
«Uve langjährige treue Dienerin,

Fräulein

erhältlich Pfg*per Stück _
Parfümerie Altstaetter,

Ecke Lang - und Webergasse.

Therese Heine.

Rum in fluschen,
Rhein- u. Moselwein in Flaschen aü-
zugeben Hermarmstraste

Ich werde der Verstorbenen ein ehrenvolles Andenken
bewahren.

Miesbabr «, den 21. Sepr. 1916.

Ervbeerpftanzen
„ „ _ (fiajtonS Noble)
0/0 Stück 2 Mk., 0/00 Stück 15 Mk..
sowie ein Jdealgarteupflug zu berf.

Gärtnerei Fröbel,

Fmv. Ifranbenhetau. UrMlitz,
geb. Frei »» v. Äorcke.

Biebrich am Rh., Kasteler Str . 14.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein herzensguter
Mann, unser guter Vater, Schwager und Onkel,

hallenmeister HßllfCt
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Frau Amalie Neuser » geb. Gtz,

und Kinder.
städtischer Schlachthof.

Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. M., nachmittags3'/, Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt.
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ir Rekrutierungsstammrolle
und Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden .)
Es haben sich zu melden:

a) zur Rekrutierungsstammrolle
sämtl. 1894, 1895 und 1896 geborene Militärpflichtige, soweit
dieselben noch nicht eingestellt sind
am Freitag , deu 2S . it. Samstag , de» 23 . September er.,
vorm, von 8 —12 '/» Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . » 1,

b)  zur Lanvsturmrolle
sämtl. 1897 geborene, noch nicht eingestellte Landsturmpflichtige
am Freitag , den 22 . «. Samstag , den 23 . September er.,
vorm, von 8 —12 '/a Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . 58 ».

Militärpapiere(Mustermigsausweis usw.) sind mitzubringen.
Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den bestehenden Ge¬

setzen bestraft F43d
Wiesbaden , den 19. September 1916.

Der Magistrat.

wird in wirtschaftlicher Beziehung erleichtert durch die heute

Nur erstklassige NordseewareTäglich Zufuhren
Morgen und folgende Tage zu empfehlen

im ganzen Fisch1.40
im Ausschnitt 1.80,

X " hochfeine Rotzungen nach Größe1.80-2.40, Nordseeschollen1.20- 1.60.
U Seeweifilinge (Merlans ) sehr seiner Bratfisch Psv . l «» Ps.
8 blüteuweißer Seehecht , 4- 6pfündiq, 1.50 , im Ausschnitt1.80 , gewasserter Stockfisch
DE 70 Vf Dorsch 100 Pf., Poriionsschellfische 85,100 Pf-, jinbdjßit Ila (ij. 1*3®
tt ohne Kopf1.60 , Steinbutte, Seezungen, Lachsforellen, Rheinzander, Flußhrchte, Makreleni» bester
2 Beschaffenheit zn äutzerslen Tagespreisen.
5 Lebende Forell - u ! VV " « - beude Rhe .naale!
2 —' Zur Abendkost täglich lieferbar:
M Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Sche llfisch, geräucherte Makrelen
£ (fetter zarter Fisch), Flundern , Lachsbücklinge , gerancherter Rhemaal -WU
E Rollmops , Bismarckheringe , mar . Heringe «. Sardinen , Bollherrnge , Anchovis.
8 Schollen in Sülze. Heringe in Sülze. Schellfische in Sülze.
U DG - 'Appels Sarsetteupaste — rrnchovispaste.
Z fite. LudMlkl 5arMcu, AWkls fttp-lliufet«t”u651.85 Pf.
U —  Delikatetz-Fischwnrste! —
X Sehr große AuswabL in feinen Iisch -Aonferven.
8 Beachten Sie meine Schaufenster. Billigst gestellte Verkaufspreise.

Die von der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft gelieferten ausländischen
Eier kommen in den besonderen Verkaufsstellen:

Bahnhofstrafte 3 (früher Autozentrale Bahnhofstraße 20),
Rheinnrafte 58 lsrüher Adolfstrabe6), Büdingenstrafte 4 (früher
Röderstraße 29), Bismarckring 2 (früher Dotzheimer Straße 61),
.Hellmundstrafte 45
am Freitag , den 22 . Sept ., und Samstag , den 23 . Sept .,
zum Verkauf.

Die Verteilung der Kaufberechtigten auf die verschiedenen Ver¬
kaufsstellen bleibt unverändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitta der Eierkarte
Gruppe6. Auf jeden Abschnitt entfällt je 1 Ei. .

Der Preis der Eier ist von der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft auf
32 Pfennig für das Stück festgesetzt.

Berkarifszeiten:
Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben:

A —I) Freilag vormittags 8—10 Uhr
E - H .» U - l .
I —1 nachmittags 2r/r—4'/s „
II- 4$ „ „ 51/*—JV* ,,
K —8 Samstag vormittags 8—10 „
T- Z „ „ H - 1

Samstagnachmittag von 3—5 Uhr können diejenigen Einwohner,
die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage waren,
gegen Abschnitta der Gruppe6 der Eierkarle die ihnen zusteh enden
Eier in der Bahnhofstraße3 abholen. Die übrigen besonderen Ver¬
kaufsstellen bleiben Samstagnachmiltag geschlossen.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte find den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in der Ver¬
kaufsstelle überhaupt und während der betreffenden Tageszeit kauf¬
berechtigt ist. . F4 33

Wiesbaden , den 21. Sept. 1916. Der Magistrat.
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Beste Zeit zum Eintritt
Buch.

Handlung.
Fernruf

457.Verzeichnisse
umsonst.

best bewährt,luuruifllQ* Fl. «6 Pf.
Drogerie Backe, Launusstr. 5.

Antike Möbel»
Bilder . Gläser , Porzellane

hohen Preisen gesucht.
Gefl. Offerten unter B. 955
an den Tagbl.-Verlag.schein-u.Caumis-Klub Wiesbaden6. U für die Strasse u. das '/ immer aai Freitag , 22. September.

Brillant -Preise Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchcste)

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: E. Wembeuer.

Morgenglanz der Ewij

,Stradella‘

„.TÄ , 9. MattpfWanderung:
Altiiönig — Feldberg.

Abfahrt 6.06 vorm, nach Frankfurt. — Näh. durch die
Wanderpläne, die an den bekannten Stellen erhältlich. F416

für gebrauchte Möbel auch
inrichtungen.

Wagmann, Saalgasse 2b._
Eine schöne sonnige 4-Zimmer-Wol,n

zahle
ganze

1. Choral
keit.“

2. Ouvertüre zu
F. v. Flotow.

3. Ständchen von Förster.
4. Marsch und Finale aus „Aida1

von G. Verdi.
5. Fantasie aus „Preziosa“ vo

C. M. v. Weber.
6. Reichsadler-Marsch von Fried!

mann.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrme

Nachmittags4 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „Jessonda

von L. Spohr.
2.  Finale aus der Oper „Zampa

von F. Herold.
3. Im Reiche der Elfen , Charaktfl

stück von O. Höser.
4. Stephani-Gavotte von Czibullf
5. Ouvertüre zur Oper „Fra Dil

volo“ von D. F. Auber.
6. Königslieder, Walzer von Strat
7. Fantasie aus der Oper „Rob!

der Teufel“ von G. Meyerbe
8. Fest - Marsch über Motive a

dem Es-dur-Konzert von Be
hoven von F. Wieprecht.

Abends 8 Uhr:
Operetten- und Walzer-Abend. !

1. Ouvertüre zur Operette „ Dicht1
und Bauer“ von F. v. Supp6.

2. Geschichten aus dem Wien
Wald, Walzer von Joh. StraO

3. Potpourri aus der Operei
„Polenblut “ von Nedbal.

4. Ballsirenen-Walzer von Lehar.
5. Ouvertüre aus der Operei

„Orpheus’ in der Unterwelt “ v(
J. Offen: ach.

mit Bad, elcftr. und Gaslicht,
Speisekammer u. reichlichemZu¬
behör, ist umständehalber sofort zu
pcrm. Zu erfragen im Tagbl.-

zum Verkauf und Miete.
Reichhaltiges Lager in neuen
und gebrauchten Fahrstühlen,

letztere weit unter Preis.
Nur die besten Systeme und
Konstruktionen halten wir

* vorrätig. K125

Telef . 4277 . H. Büppel  Telef . 4277
Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-

Angel-Schellfische1.30—2.00
Anfr &ilrohlini grosser heller nordischer, im Ausschnitt Mk. 2.00AHgölKdWIIdl!, 1(1, kleinere mit Kopf Mk. 1.1« bis Mk.2.00_j -, _ , _ kleinere mit Kopf Mk. 1.10 bis Mk. 2.00
Merlans . . . 1.00 —1.20 ff. Seehecht im Ausschn.2 .00
ff. Seelachs Ausschnitt1.80 ff. Silberlach » Ausschn.2 .00
Schollen . . 1.50 —2.00 ff. Matjes -Heringe —.40 Taunusstr. 2,

Zwei gute Zugpferde, ,
9—lOjähr., auch einz., zu verkamen,
Näheres Iahnstraste 11, 1._

Am Ni-mcrtor 7, 2. St.

Silbergegenstände,
sowie ganze Service, auch Bruch
silber, kauft zum höchsten Preis

Für Kriegsernährungsamt Berlin kauft jedes
Quantum Aepfel, Birnen und Zwetschen zum
Höchstpreis gz. Wels , Nordenstadt,

und dessen Aufkäufer mit Auswciskarten.
Telephon-Amt Wiesbaden 4247.

m Muschelform mit tropfenförmiger
Pevle. Frau ^ Fumaroli , Friedrich-

Frau Zimmernmnn
uuft Kleider,u . Schuhe zum höchsten
Preis Moritzstrahe 40, 3.

Piimllll itiiö Fchrrail
gesucht.

Medaillon,
blau .emailliert mit rotem r̂tein ugd
Kettchen Freitag verloren . Teures
Andenken an verstorbene Mutter.
Gegen -gute • Belohnung abzugeben

hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützeuhof-
Apotheke, Langgasse 11. 965

Berlag.
Ke«

z. Einlagern v. Ka
50 gu> groß, Nähe t
sucht. Hotel Schwa

.L.K

er
rtosseln, mindest,
»er Saalgasie , ge-
rzer Bock.
er tliäOiheii
für leichte Arbeit

^Langgaffe 36.
erfahr. j. Mähcktz,

stelle als Stütze,
■>Haushalt weiter
len befördert nnt.
,lf Moste, Frank-

F110

SffiBienffaffe.Bi
von ordentl . Eltern
gesucht.

Gebr. Wollweber,
Ein im Wirtsfach

20 I . alt, sucht Z
um sich in Küche un
auszubklden. Offer
g . N. N. 503 Rud
fnrt a. M.

XMtigtc 3ntinfemnitec,
perfekt in allen Metallavbeiten , sucht
für abends Beschäftigung. Offerten
unter E. 956 an den Tagbl .-Verlag.

MW -l.Sl>rmWmrk
gesucht Baustelle Erbenheim, Wies¬
badener Straße 9. Adolf Tröster,
Tiefbannnternebmer.
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